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1. Einleitung
Sehr geehrter Kunde,
Wir danken Ihnen, dass Sie sich für ein 
HygroMatik Düsensystem LPS entschieden 
haben. Die Bezeichnung „LPS“ steht für „Low 
Pressure System“, d.h. es handelt sich um 
ein Düsensystem, das mit niedrigem Druck 
(5 bis 15 bar) betrieben wird.

Das HygroMatik Düsensystem LPS (nachste-
hend „Düsensystem“ genannt) entspricht 
dem neuesten Stand der Technik. Es über-
zeugt durch seine Betriebssicherheit, seinen 
Bedienungskomfort und seine Wirtschaftlich-
keit.

Um das Düsensystem sicher, sachgerecht 
und wirtschaftlich betreiben zu können, lesen 
Sie bitte diese Betriebsanleitung.

Benutzen Sie das Düsensystem nur in ein-
wandfreiem Zustand sowie bestimmungsge-
mäß, sicherheits- und gefahrenbewusst und 
unter Beachtung aller Hinweise in dieser 
Anleitung.

Wenn Sie noch Fragen haben, wenden Sie 
sich bitte an uns:

Tel.: +49-(0)4193 / 895-0 (Zentrale)
Tel.: +49-(0)4193 / 895-293 
              (Technische Hotline)
Fax: +49-(0)4193 / 895-33
e-mail: hotline@HygroMatik.de
Bei Rückfragen und Ersatzteilbestellungen 
bitte immer Gerätetyp und Seriennummer 
(siehe Typenschild am Gerät) bereithalten!

1.1 Typografische Auszeichnun-
gen

• Aufzählungen mit vorausgehendem 
Punkt: Allgemeine Aufzählung.

» Aufzählungen mit vorausgehendem 
Pfeil: Arbeits- oder Bedienschritte, 
die in der aufgeführten Reihenfolge 
ausgeführt werden sollten oder müs-
sen.

 Installationsschritt, der geprüft wer-
den muss.

1.2 Dokumentation

Aufbewahrung
Bitte bewahren Sie diese Betriebsanleitung 
an einem sicheren Ort auf, an dem sie jeder-
zeit zur Hand ist. Bei Weiterverkauf des Pro-
duktes ist sie dem neuen Betreiber zu 
übergeben. Bei Verlust der Dokumentation 
wenden Sie sich bitte an HygroMatik.

Sprachversionen
Diese Betriebsanleitung ist in verschiedenen 
Sprachen erhältlich. Nehmen Sie diesbezüg-
lich bitte mit Ihrem HygroMatik-Händler oder 
HygroMatik Kontakt auf.

1.3 Verwendete Symbole

1.3.1 Für Sicherheitshinweise
Zur Gefahrenkennzeichnung werden Sym-
bole verwendet, die den Signalwörtern nach 
EN 82079-1 (wie auch ANSI Z535.6) ent-
sprechen:

Für eine unmittelbar drohende Gefahr, die zu 
schweren Körperverletzungen oder zum Tod 
führt.

Für eine möglicherweise gefährliche Situa-
tion, die zu schweren Körperverletzungen 
oder zum Tod führen kann.

Für eine möglicherweise gefährliche Situa-
tion, die zu leichten Körperverletzungen füh-
ren könnte.

Für eine möglicherweise schädliche Situa-
tion, bei der das Produkt oder eine Sache in 
seiner Umgebung beschädigt werden 
könnte.

GEFAHR!

WARNUNG!

VORSICHT

HINWEIS
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1.3.2 Allgemeine Symbole
 

Dieses Symbol weist auf Gegebenheiten hin, 
die besondere Aufmerksamkeit verdienen.

1.4 Bestimmungsgemäße Ver-
wendung

Das Düsensystem dient zur Luftbefeuchtung 
und Kühlung mit vollentsalztem Wasser mit 
einer Leitfähigkeit von 5 - 50 µS/cm. 

Zur bestimmungsgemäßen Verwendung 
gehört auch die Einhaltung der von uns vor-
geschriebenen Montage-, De- und Wieder-
montage-, Inbetriebnahme-, Betriebs- und 
Instandhaltungsbedingungen sowie Entsor-
gungsmaßnahmen. 

Nur qualifiziertes Personal darf an und mit 
dem Gerät arbeiten (empfohlen wird eine 
Zusatzqualifikation nach VDI 6022 Teil B). 
Personen, die den Transport oder Arbeiten 
an und mit dem Gerät durchführen, müssen 
die entsprechenden Teile der Betriebsanlei-
tung und insbesondere das Kapitel  "Sicher-
heitshinweise" gelesen und verstanden 
haben. Zusätzlich muss das Personal vom 
Betreiber über möglicherweise auftretende 
Gefahren unterrichtet werden. Hinterlegen 
Sie ein Exemplar der Betriebsanleitung am 
Einsatzort des Gerätes.

Anwendungsbereiche:
Die Anwendungsbereiche des HygroMatik 
Düsensystems sind vielfältig. Dort, wo adia-
batische Befeuchtung oder Kühlung mit 
geringem Energiebedarf oder Anlagen mit 
hoher Regelgenauigkeit verlangt werden, 
kommen die HygroMatik Düsensysteme  zum 
Einsatz. So findet man sie zum Beispiel in 
Büroräumen, Lagerräumen, Produktionshal-
len, Reinräumen, Krankenhäusern und 
Konzertsälen.

Die in Lüftungs- und Klimaanlagen einge-
bauten Bauteile müssen für den vorgese-
henen Verwendungszweck geeignet sein, 
d.h. sie müssen gemäß VDI 6022 korrosions-

beständig, leicht zu reinigen, zugänglich und 
hygienisch einwandfrei sein. Weiterhin dür-
fen sie das Wachstum von Mikroorganismen 
nicht begünstigen.

Unsachgemäße Verwendung:
Jedwede andere Verwendung, die nicht der 
oben beschriebenen bestimmungsmäßigen 
Verwendung entspricht, ist nicht gestattet. 
Derartiger Einsatz sowie die Änderung von 
Hard- und Software führen zum Verlust jegli-
cher Garantie- und Gewährleistungs- 
ansprüche. 

Betriebsbedingungen sind einzuhalten!
• Das Düsensystem ist nicht frostsicher 

und nicht für die Außenmontage geeig-
net

• Die Raumtemperatur bei Betrieb des 
Systems sollte zwischen 5 und maxi-
mal 20°C liegen.

• Vor Einsatz in einer Höhenlage ober-
halb von 1000 m ist zuvor Rücksprache 
mit HygroMatik zu halten

• Das voreingestellte Druckniveau des 
Düsensystems darf nicht oder nur nach 
Rücksprache mit HygroMatik verän-
dert werden

• Das Düsensystem darf nur nach Rück-
sprache mit HygroMatik zum Zwecke 
der Kaltwasserkühlung eingesetzt 
werden.

• Das Düsensystem darf nicht oder nur 
nach Rücksprache mit HygroMatik in 
einer senkrechten  Durchströmung 
betrieben werden

Aus hygienischen Gründen (Legionellenver-
meidung) sollte die Speisewassertemperatur 
nicht höher als 15°C sein. 

Bitte beachten

HINWEIS

HINWEIS

Bitte beachten
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2. Sicherheitshinweise
Die Sicherheitshinweise sind gesetzlich 
vorgeschrieben. Sie dienen dem Arbeits-
schutz und der Unfallverhütung. 

2.1 Betriebliche Sicherheitshin-
weise

2.1.1 Bedeutungsumfang
Die Unfallverhütungsvorschrift „DGUV Vor-
schrift 3“ ist zu beachten. Für den Betrieb 
dieses Gerätes gelten darüber hinausge-
hende nationale Vorschriften uneinge-
schränkt. So können Sie sich und andere vor 
Schaden bewahren.

2.1.2 Bedienung des Gerätes
Jede Arbeitsweise ist zu unterlassen, die die 
Sicherheit des Gerätes beeinträchtigt. Alle 
Sicherheits- und Warnhinweise, die sich am 
Gerät befinden, sind zu beachten.

Bei Funktionsstörungen und Störungen in der 
elektrischen Energieversorgung das Gerät 
sofort abschalten und gegen Einschalten 
sichern. Störungen umgehend beseitigen.

Eingeschränkter Benutzerkreis 
Gemäß IEC 60335-1 gilt: Dieses Gerät kann 
von Kindern ab 8 Jahren und darüber sowie 
von Personen mit verringerten physischen, 
sensorischen oder mentalen Fähigkeiten 
oder Mangel an Erfahrung und Wissen 
benutzt werden, wenn sie beaufsichtigt oder 
bezüglich des sicheren Gebrauchs des Gerä-
tes unterwiesen wurden und die daraus 
resultierenden Gefahren verstehen. Kinder 
dürfen nicht mit dem Gerät spielen. Reini-
gung und Benutzerwartung dürfen nicht von 
Kindern ohne Beaufsichtigung durchgeführt 
werden.

2.1.3 Betrieb des Geräts

Gesundheitsgefahr durch das Einatmen 
von Aerosolen.
Während des Betriebes des Düsensystems 
ist ein Aufenthalt in der Befeuchterkammer 
nicht gestattet.

Das für den Betrieb des Düsensystems ver-
wendete VE-Wasser ist nicht zum Trinken 
geeignet.

Gefahr der Beschädigung des Geräts! 
Mögliche Gerätebeschädigung bei wiederhol-
tem Einschalten ohne Störungsbeseitigung. 
Störungen umgehend beseitigen!

Alle Schutz- und Warneinrichtungen regel-
mäßig auf einwandfreie Funktion prüfen. 
Sicherheitseinrichtungen nicht demontieren 
oder außer Betrieb setzen.

WARNUNG!

WARNUNG!

VORSICHT

HINWEIS
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2.1.4 Montage, Demontage, Wartung 
und Instandsetzung des Düsen-
systems

Das Düsensystem ist IP 20-geschützt. Ach-
ten Sie darauf, dass die Geräte am Montage-
ort keinem Tropfwasser ausgesetzt sind.

• Bei Betrieb eines Düsensystems  in 
einem Raum ohne Wasserablauf sind 
Sicherheitsmaßnahmen im Raum vor-
zusehen, die im Fall einer Leckage die 
Wasserzufuhr zum System sicher 
schließen.

• Die Temperatur des Gerätestandortes 
sollte zwischen 5 und maximal 20°C 
liegen.

• Stets ausschließlich HygroMatik-
Ersatzteile verwenden

• Nach Instandsetzungsarbeiten die 
Betriebssicherheit des Gerätes durch 
sachkundiges Personal sicherstellen 
lassen

• Der An- oder Einbau zusätzlicher Ein-
richtungen ist nur nach schriftlicher 
Genehmigung durch den Hersteller 
zulässig

2.1.5 Elektrik

Stromschlaggefahr! 
Gefährliche elektrische Spannung!

Arbeiten an der elektrischen Anlage nur von
ausgewiesenem Fachpersonal (Elektriker 
oder Fachkraft mit gleichwertiger Ausbildung) 
durchführen lassen.

Bei Wartungs- oder Installationsarbeiten 
muss das Gerät spannungsfrei geschaltet 
und gegen Wiedereinschalten gesichert wer-
den. Die Spannungsfreiheit muss durch eine 
Messung sichergestellt werden. 

Nach entsprechender Elektro-Montage oder 
Instandsetzung alle eingesetzten Schutz-
maßnahmen testen (z.B. Erdungswider-
stand).

Nur Originalsicherungen mit der vorgeschrie-
benen Stromstärke verwenden.

Die elektrische Ausrüstung des Gerätes 
regelmäßig prüfen. Mängel, wie z.B. lose 
Verbindungen, angeschmorte Kabel oder 
schadhafte elektrische Isolierung, sofort 
beseitigen.

Die Verantwortung für eine eigensichere 
Installation des HygroMatik Düsensystems 
LPS obliegt dem installierenden Fachbetrieb. 

2.2 Entsorgung bei Demontage

Der Befeuchter besteht aus Metall- und 
Kunststoffteilen. In Bezug auf die Richtlinie 
2012/19/EU des Europäischen Parlaments 
und Europäischen Rates vom 4. Juli 2012 
sowie die einschlägigen nationalen Durch-
führungsbestimmungen informieren wir: 

Die Bestandteile der elektrischen und elek-
tronischen Geräte dürfen nicht als Hausmüll 
entsorgt werden, und somit muss das Ver-
fahren der Mülltrennung zur Anwendung 
kommen. Für die Entsorgung müssen die 
von der örtlichen Gesetzgebung vorgesehe-
nen öffentlichen oder privaten Entsorgungs-
systeme benutzt werden.

Der Betreiber ist dafür verantwortlich, dass 
die Bauteile des Systems gesetzeskonform 
entsorgt werden.

HINWEIS

WARNUNG!

HINWEIS

HINWEIS
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3. Transport
3.1 Allgemeines
 
Beim Transport des Düsensystems vorsichtig 
verfahren, um Schäden durch Gewaltein-
wirkung oder unvorsichtiges Be- und Ent-
laden zu verhindern.

3.2 Verpackung
Das Düsensystem wird  in einem Karton 
geliefert.

3.3 Zwischenlagerung

Gerät trocken und vor Frost oder starker 
Sonneneinstrahlung geschützt lagern.

Nur saubere Komponenten dürfen in einen 
Lüftungskanal eingebaut werden.

3.4 Überprüfung auf Richtigkeit 
und Vollständigkeit

Vergewissern Sie sich bei Empfang des 
Gerätes, dass:

• Typen- und Seriennummer auf dem 
Typenschild mit den Angaben der 
Bestell- und Lieferunterlagen über-
einstimmen und

• die Ausrüstung vollständig ist und 
alle Teile in einwandfreiem Zustand 
vorliegen.

Bei eventuellen Transportschäden und/oder 
fehlenden Teilen umgehend beim Spediteur 
bzw. Lieferanten schriftlich melden.

Die Fristen für die Benachrichtigung des 
Transportunternehmens zum Zweck der 
Schadensfeststellung betragen*:

* Änderung der Fristen der Dienste vorbehalten.

3.5 Lieferumfang
Der Lieferumfang umfasst:

• Sprühsystem
• Aerosolabscheider
• Pumpenstation mit Steuerung
• Betriebsanleitung für das System

HINWEIS
Transportunter-

nehmen
nach Empfang der 

Ware

Kfz- und Bahn-
spediteure

spätestens 4 Tage

Paketdienst sofort
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4. Aufbau und Funktion des 
Düsensystems

4.1  Einsatzfelder
Das typische Einsatzfeld des Düsen-Sys-
tems ist die Zuluftbefeuchtung. Als Bestellop-
tion steht die Anlage auch in einer Variante
zur Verfügung, die zur Abluftkühlung einge-
setzt wird. Bei der „Kombinationsanlage“
(Bestelloption) stehen beide Betriebsarten
zur Verfügung. In diesem Fall entscheidet
eine Klemmenbelegung (i.d.R. geschaltet)
über die aktuelle Betriebsart. 

4.2 Wirkungsweise
Das Düsensystem arbeitet mit der Feinst-
zerstäubung von Wasser.

Einer Flügelzellenpumpe wird vollentsalztes
Wasser zugeleitet. Mit einem Betriebsdruck
von bis zu 15 bar wird das Wasser von dort
zu den Düsen geleitet. Diese Düsen erzeu-
gen einen sehr feinen Sprühnebel, der in der
Befeuchterkammer von der Luft aufgenom-
men wird. Dabei wird die Umgebungsluft adi-
abat abgekühlt. 

4.3 Prinzipdarstellung der Anla-
genkomponenten

6

4
1

2

8

3 4

5
6

9

7

10

11

Schematische Darstellung des Anlagenaufbaus
Einbauten in Befeuchterkammer mit abdun-
kelbarem Sichtfenster (gemäß VDI 6022) und 
Wasserwanne oder in einen Kanal mit Ser-
vicetüren und Wasserwanne 

7 Sprühsystem (beispielhaft mit 2 Düsensträn-
gen)

Aerosolabscheider 2-stufig (beispielhaft) 8 Verbindungsdruckschläuche,
Länge max. 15 m*

Wasserabflüsse (siphoniert) 9 Elektroanschlüsse
Wasserzuführung via Absperrhahn 10 Pumpenstation und Steuerung
Wasserfilter mit Manometer 11 Wasserablaufschlauch 1¼ “ in Siphon mit 

freiem Auslauf
Wasseranschlussschlauch

* Verbindungsschläuche zwingend in der Länge anpassen, so dass keine Schlaufen oder Ringe entstehen. 
Sonst kann ein Leerlaufen und Trocknen gemäß VDI6022 nicht gewährleisten werden.
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4.4 Steuerungsoptionen 
(Betriebsmodi)

Die Nutzbarkeit der nachstehend beschriebe-
nen Betriebsmodi richtet sich nach dem tat-
sächlich vorhandenen physikalischen Ausbau
der Anlage, d.h. nach der Anzahl der verfüg-
baren Düsenstränge (= Lasten). Umgekehrt
muss die Anlage auch für die entsprechende
Anzahl von Lasten ausgelegt sein. Die ge-
wünschte Anzahl von Lasten wurde bei der
Bestellung spezifiziert.

Grundvoraussetzung für den Anlagenbetrieb
ist die Freigabe über die Sicherheitskette
(Klemmen 1/2 am Klemmenblock X1) mittels
eines Max.-Hygrostaten oder anderer bausei-
tigen Verriegelungsentsperrungen.

4.4.1 Zuluftbefeuchtung Standard
Die Ansteuerung erfordert ein bauseitiges
Regelsignal von 0...10 V (0...20 mA / 0...140
Ω ). Über das resultierende Stellsignal wer-
den alle Düsen der vorhanden Düsenstränge
proportional mit einem Zerstäubungsdruck
von 5...15 bar angesteuert. Bei einem Stell-
signal von 100% erreicht das System seine
maximal mögliche Befeuchtungsleistung.

4.4.2 Zuluftbefeuchtung 2-Last- 
Betrieb (normale Anforderun-
gen; Komfortbefeuchtung)

Diese Betriebsart setzt den Anlagenausbau
mit mindestens zwei unabhängigen Düsen-
strängen voraus. Die Ansteuerung erfordert
ein bauseitiges Regelsignal  0...10 V (0...20
mA/ 0...140 Ω ), das durch die Steuerung in
ein internes Stellsignal umgesetzt wird.

Im Bereich von bis zu ca. 50 % des internen
Stellsignals wird nur ein Düsenstrang mit
einem Zerstäubungsdruck von 5...15 bar
angesteuert, die  sog. „1. Last“. 

Erreicht das Stellsignal 50% + Hysterese
(Schaltpunkt 1 plus Hysterese), schaltet die
Pumpenstation den zweiten Düsenstrang
hinzu und reduziert den Druck auf 5 bar. Bis
zu einem Stellsignal von 100 % steigt der
Ausgangsdruck an den Düsen proportional
wieder auf  bis zu 15 bar, und das System
erreicht die maximal mögliche Befeuchtungs-
leistung. Oberhalb des Schaltpunktes arbei-
tet das System in der „2. Last“.

Die Hysterese ist erforderlich, um eine
Schwingneigung der Steuerung auszu-schal-
ten. Sie gilt für sämtliche Schaltpunkte, d.h.
auch für den Betrieb mit mehr als 2 Lasten.
Die Werksvoreinstellung beträgt  1,0%, d.h.
die Schaltschwelle für den 2-Last-Betrieb
liegt bei 51 % nach oben und bei 49 % nach
unten.

4.4.3 Zuluftbefeuchtung 3-Last- 
Betrieb (Prozessbefeuchtung)

Diese Betriebsart setzt den Anlagenausbau
mit mindestens drei unabhängigen Düsen-
strängen voraus. Die Ansteuerung der Zuluft-
befeuchtung erfordert ein bauseitiges
Regelsignal 0...10 V (0...20 mA / 0...140 Ω),
das in ein internes Stellsignal umgesetzt
wird. 

Im Bereich bis ca 30% des Stellsignals
(Schaltpunkt 1) wird nur ein Teil der Düsen
mit einem Zerstäubungsdruck von 5...15 bar
angesteuert, die sog. „1. Last“. Übersteigt
das Stellsignal diesen Wert, schaltet die
Pumpenstation den zweiten Düsenstrang
hinzu und reduziert den Druck auf 5 bar. Im
weiteren Bereich bis ca. 60 % des Stellsig-
nals steigt der Ausgangsdruck an den Düsen
auf 15 bar. Dies ist der Bereich der „2. Last.
Bei Übersteigen dieses Werts wird auch der
3. Düsenstrang zugeschaltet („3. Last“) und
der Zerstäubungsdruck wird erneut auf 5 bar
reduziert. Bei einem Stellsignal von 100 %
steigt der Ausgangsdruck an den Düsen wie-
der auf 15 bar und das System erreicht die
maximal mögliche Befeuchtungsleistung.

4.4.4 Abluftkühlung
Das Düsensystem LPS wurde entweder
gezielt als Anlage zur Abluftkühlung bestellt,
oder kann -  im Fall einer Kombinationsan-
lage -  in die Betriebsart „Abluftkühlung“
geschaltet werden (s. Abschnitt 4.4.5).  Für
das Regelsignal stehen alle Optionen zur
Verfügung, die auch für die Zuluftbefeuch-
tung möglich sind. Die Abluftkühlung beinhal-
tet im Gegensatz zur Zuluftbefeuchtung
keine Lastschaltung.
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Ziel der Abluftkühlung ist es, maximale Kühl-
leistung in den Zuluftstrom zu übertragen
(Wärmetauscher bauseitig), um die Klimaan-
lagen zu unterstützen. Hierbei wird i.d.R. auf
95 - 100 % r.F. befeuchtet. Bei der Freigabe
der Anlage werden sofort alle Düsen mit
maximaler Leistung versorgt. Stellt der Hyg-
rostat oder ein anderer bauseitiger Sensor
fest, dass eine Kühlung nicht mehr notwen-
dig ist, wird hierüber die Freigabe unterbro-
chen und die Anlage in den Standby-Modus
versetzt.

4.4.5 Kombinationsanlage 
Dieser Anlagentyp erlaubt die Umschaltung
zwischen Zuluftbefeuchtung und Abluftküh-
lung. Die Zuluftbefeuchtung kann in den
Steuerungsoptionen „Standard“ und „2-Las-
ten“ gewählt werden mit freier Auswahl des
Stellsignaltyps. Die Abluftkühlung ist nur im
einstufigen Betrieb möglich.

4.4.5.1 Pumpenstation

Die Flügelzellenpumpe erzeugt einen Druck
von bis zu 15 bar. Der wartungsfreie, mit vari-
ablen Frequenzen geregelte Asynchronmotor
erlaubt einen Dauerbetrieb bis 50 Hz. In
Abhängigkeit von der Pumpendrehzahl kann 

der Wasserdruck und damit die Menge des
zu versprühenden Wassers variiert werden.
Der Wasserdruck darf Werte zwischen 5 und
15 bar annehmen. In diesem Bereich liegt
das Optimum aus Durchsatz und Aerosol-
größe.

 

 Pumpen-
station

max. Förder-
leistung [l/h]

max. Befeuch-
tungsleistung 
[kg/h] bei 80% 
Wirkungsgrad

max. 
Motorum-

drehungen [U/
min]

LPS 45 56 45 1350
LPS 72 90 72 1350
LPS110 130 110 1350

Kennzahlen der Pumpenstation der unterschiedlichen Anlagenmodelle
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4.5 Hauptkomponenten

4.5.1 Das Anlagengehäuse mit sei-
nen Einbauten

Ansicht schräg 
von links

1 2 3 4

5

67

8

9

11

10

12

1 Bedienfeld mit Display 7 Abwasseranschluss 1¼“, frei aus-
laufend

2 Steuerschalter 8 Eingangsmagnetventil
3 Elektronische Steuerung 9 Wasseranschluss ¾“
4 Frequenzumrichter 10 Magnetventil für Spülen
5 Hauptschütz 11 Magnetventile für Düsenstränge
6 Motorpumpe 12 Abgänge zu den Düsen, Montage auch

an der Gehäuseoberseite möglich
(Material im Lieferumfang)
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4.5.1.1 Elektrische, elektromechani-
sche und elektronische Kom-
ponenten

Der Steuerschalter dient zum Ein- und Aus-
schalten des Düsensystems. Ein Frequenz-
umrichter liefert unterschiedliche Frequenzen
und Spannungen für den Asynchronmotor
der Pumpenstation. Das Druckwasser wird
einem Verteilerrohr zugeführt, an dessen
Ausgängen Magnetventile sitzen, die die
Abgänge zur Befeuchterkammer schalten.

Die elektronische Steuerung ist für die Rege-
lung zuständig. Das Bedienfeld erlaubt die
Programmierung und Bedienung der Anlage.
Im Display werden wichtige Betriebsdaten
dargestellt.

4.5.2 Vortex-Module
Die Vortex-Module sorgen für eine wirksame
Durchmischung des Luftstroms mit dem
Wassernebel. 

Aufgrund ihres speziellen Aufbaus erzeugen
sie Verwirbelungen, die zu einer optimalen
Vermischung der Aerosole mit der Luft inner-
halb der Befeuchtungsstrecke (min. 0,9 m)
führen. 

Die Vortex-Module (Maße: 150 x 150 mm)
werden einzeln geliefert und sind bauseits zu
einer Modulwand zusammenzubauen.  Für
eine optimale Feuchteaufnahme beträgt die
Luftgeschwindigkeit 0,9 bis 2,8 m/s. Der
Druckverlust der Vortex-Modul Wand beträgt
ca. 80 Pa bei einer Luftgeschwindigkeit von
2,0 m/s.

Vortex-Modul
alle Angaben in mm

Vortex-Modulwand
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4.5.2.1 Zerstäuberdüsen für Vortex-
Module

Vollentsalztes Wasser mit einem Druck von
bis zu 15 bar gelangt zu den Zerstäuberdü-
sen. Dort wird das Wasser in feinste,
nebelartige Aerosole zerstäubt. Die Aerosole
gelangen in den Bereich des verwirbelten
Luftstromes hinter den Vortex-Modulen. Dort
kommt es zu einer intensiven Vermischung
von Luft und Aerosolen.

Es werden zwei verschiedene Typen von
Zerstäuberdüsen verwendet: Zerstäuberdü-
sen mit einem Sprühwinkel von 120° für den
allgemeinen Einsatz und solche für den
Randbereich der Vortex-Modulwand mit
einem Sprühwinkel von 60°.

Funktionsweise:

Mit hoher Geschwindigkeit wird Wasser
durch den Dralleinsatz in Zirkulation versetzt.
An der Austrittsöffnung erfolgt hierdurch die
gewünschte Zerstäubung des Wassers in
feinste Aerosole.

Der hohe Betriebsdruck des Wasser von bis
zu 15 bar wird fast ausschließlich in Austritts-
geschwindigkeit aus der Düse umgewandelt.
Je höher der Betriebsdruck, desto feiner sind
die Tröpfchen.

Die Aerosolgrößen der HygroMatik-Düsen
60° und 120° liegen in folgenden Bereichen
(1,5cm Messabstand zur Düse):

5bar: 15-100µm

8bar: 13-80µm

15 bar: 9-60µm

Material der Zerstäuberdüse: WNr. 1.4404
oder AISI 316L

4.5.3 Aerosolabscheider
Hinter dem Düsensystem befinden sich keine
zerstäubten Wassertröpfchen mehr im Luft-
strom (bei Einhaltung der vorgegebenen
Umgebungsparameter). Dazu dienen die
Aerosolabscheider, die je nach Anwendung
1-stufig oder 2-stufig ausgeführt werden. Die
trockenen Abscheidermatten weisen einen
geringen Druckverlust (30 Pa je Stufe bei 2,0
m/s Luftgeschwindigkeit und einer durch-
schnittlichen Luftdichte von 1,2 kg/m³ ) auf.

Die Luftgeschwindigkeit muss zwischen 0,9
bis 2,8 m/s liegen. Außerhalb dieses Berei-
ches kann es zu Feuchtedurchschlägen hin-
ter den Aerosolabscheidern kommen - bitte
nehmen Sie in solchen Fällen vorab Kontakt
zu HygroMatik auf.

Die Aerosolabscheider werden in die
Befeuchtungskammer mittels Führungs-
schienen eingesetzt, sodass sie zu
Wartungszwecken leicht entnommen wer-
den können. Der Einbau der Aerosolabschei-
der in die Befeuchterkammer ist ausführlich
im Dokument „Montage- und Inbetriebnah-
meanweisungen für adiabate HygroMatik
Befeuchtungssysteme“ beschrieben.

4.5.4 Befeuchtungsstrecke

Der Abstand zwischen Zerstäubersystem
und Aerosolabscheider wird bei diesem Sys-
tem als Befeuchtungsstrecke bezeichnet. Sie
ist frei von Hindernissen sowie Einbauten
und deshalb leicht kontrollierbar und gut zu
reinigen.

Es wird empfohlen, den Einbau des Feuchte-
sensors in mindestens 5 m Abstand zum
Befeuchtungssystem vorzunehmen.

Bei einer gesamten Einbaulänge des Düsen-
systems von standardmäßig 1,5 m sollte die
Befeuchtungsstrecke nicht kürzer als 0,9 m
sein. 

1

2

1 - Düsenkörper  2 - Düsenöffnung
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4.6 Spülfunktionen
Das Düsensystem LPS erlaubt eine Reihe
von Spülvarianten, um den Anforderungen an
die Hygiene und wartungsarmen Betrieb
gerecht zu werden. Das Spülen kann nur mit
Leitungsdruck oder auch unter Einsatz der
Flügelzellenpumpe erfolgen, je nach Para-
metereinstellung. Auch die Dauer der Spül-
vorgänge ist einstellbar.

Folgende Spülvarianten sind möglich:

Manuelles Spülen
Das manuelle Spülen wird durch das Setzen
eines Parameters in der Funktionsgruppe
„Adiabate Funktionen“ gestartet und durch
Rücksetzen gestoppt. Wassereingangsventil
und Spülventil werden gleichzeitig geöffnet.

Stichleitungsspülen
Die Stichleitungsspülung soll verhindern,
dass sich im Wasserzulauf eine Verkeimung
infolge stehenden Wassers ausbildet. Wenn
die Stichleitungsspülung aktiviert ist, erfolgt
nach einer parametrierbaren Wartezeit eine
vollautomatische Spülung der Anlage mit Lei-
tungsdruck bei geöffneten Wassereingangs-
und Spülventilen. Die Stränge zu den Düsen
bleiben geschlossen und werden nicht
gespült. Die Sicherheitskette muss dazu
nicht geschlossen sein. Die Dauer der Spü-
lung ist parametrierbar.

Hygienespülen
Die Notwendigkeit einer Hygienespülung ist
durch die VDI 6022 geregelt. Nach einer ein-
stellbaren Wartezeit ohne Anforderung muss
die gesamte Anlage inkl. der Düsenstränge
durchgespült werden (die VDI 6022 sieht
dafür 48 h als maximale Wartezeit vor). Die
Spüldauer kann im Parameter 7-1 festgelegt
werden.

Anforderungsoptimiertes Spülen
Interne Algorithmen in der Steuerung über-
wachen die Betriebssituationen und leiten bei
Erfordernis ein Spülen der Düsenstränge für
die Befeuchtung oder des Düsenstrangs für
die Kühlung (sofern vorhanden) ein. Diese
Spülvorgänge folgen einem in der Steuerung
programmierten Ablauf. 
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5. Befeuchterkammer
5.1 Struktureller Aufbau einer 

Befeuchterkammer
Die nachstehende Abb. zeigt schematisch 
die Anordnung von Vortex-Modulwand und 
Aerosolabscheidern in einer Befeuchter-
kammer mit den erforderlichen Hygiene- 
und Sicherheitseinrichtungen (Abläufe, 
Sichtfenster).

1

2

9 8
7 6

6

5

3

8 7

4

1 Vortex-Modulwand mit Sprühsystem 6 frei auslaufender Ablauf, siphoniert
2 oberer Befestigungswinkel für Zerstäuber-

system
7 untere Führungsschienen für Aerosolab-

scheider
3 obere Führungsschienen für Aerosolab-

scheider
8 Sammelwanne

4 Sichtfenster, verdunkelbar 9 untere Führungsschiene für Zerstäuber-
system

5 Aerosolabscheider
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5.2 Mechanische Montage Vortex 
Wand

Dieser Abschnitt wendet sich an das Installa-
tionsunternehmen, welches die Kanaleinbau-
ten vornimmt. Für den Betreiber des 
Düsensystems dienen die nachstehenden 
Ausführungen nur zur Information.

Die Montage des Geräts und der 
Befeuchterkammer darf nur durch Personal 
mit entsprechender Fachkenntnis vorge-
nommen werden. Für Schäden, die auf 
eine fehlerhafte Montage zurückzuführen 
sind, übernimmt HygroMatik keine Haftung.

Der Zusammenbau des Zerstäubersystems 
und der Einbau der Aerosolabscheider in die 
Befeuchterkammer sind ausführlich im Doku-
ment „Montage- und Inbetriebnahmeanwei-
sungen für adiabate HygroMatik Befeuch-
tungssysteme“ beschrieben. Nachstehend 
erfolgt noch einmal eine Auflistung von Kern-
punkten zu Übersichtszwecken:

• Die Führungsschienen und Montage-
winkel für die Vortex-Modulwand und 
Aerosolabscheider können eine bau-
seitige Leistung sein. Für eine Inbe-
triebnahme müssen die 
Führungsschienen bereits installiert 
sein. Ebenso müssen die Vortex-
Modulwand und die Aerosolabscheider 
bereits eingesetzt sein

• Die Führungsschienen müssen so 
gestaltet sein, dass Vortex-Modulwand 
und Aerosolabscheider herausnehm-
bar sind (für Wartungszwecke)

• Der Befeuchterteil sollte wie ein 
Wäschergehäuse mit einem Gefälle 
von mind. 1,5° gegen den siphonierten 
Ablauf am Ende der Befeuchtungsstre-
cke  hin wasserdicht ausgeführt wer-
den 

• Der Wasserablauf muss siphoniert und 
frei auslaufend gestaltet sein

• Die Befeuchterkammer muss bestän-
dig gegen VE-Wasser und aerosol-
dicht sein

• Die minimale Befeuchterstrecke 
(Abstand zwischen Zerstäubersystem 
und Aerosolabscheider) beträgt 0,9 m. 
Dies bedeutet eine Mindest-Gesamt-
einbaulänge (siehe Abb. 2 im Doku-
ment „Montage-  und Inbetriebnahme-
anweisung für adiabate HygroMatik 
Befeuchtungssysteme“)  von 1,5 m. 
Sollte diese Einbaulänge nicht zur Ver-
fügung stehen, nehmen Sie bitte Kon-
takt mit HygroMatik auf

• Vor dem Zerstäubersystem und ab den 
Aerosolabscheidern ist ein Mindestab-
stand von je 0,5 m zu anderen Einbau-
ten einzuhalten

• Ist der Vortex-Modulwand ein Ventilator 
vorgeschaltet, muss der Mindest-
abstand 1,0 m betragen. Anderenfalls 
sind geeignete Vorkehrungen zu tref-
fen, um eine laminare Anströmung der 
Vortex-Modulwand zu gewährleisten.

• Nach Montage ist sicherzustellen, dass 
die Befeuchterkammer leckagefrei ist

• Vor der Inbetriebnahme ist sicherzu-
stellen, dass die Befeuchterkammer 
gründlich gereinigt wurde. Insbeson-
dere muss die Befeuchterkammer und 
der Lüftungskanal frei von Metallspä-
nen sein, um Korrosion auszuschlie-
ßen.

Mögliche Beschädigung der Vortex-Module 
durch unzulässig hohe Temperatur.
Die Vortex-Module dürfen keinen Temperatu-
ren >60 °C ausgesetzt werden.

Der An- oder Einbau zusätzlicher Einrichtun-
gen ist nur nach schriftlicher Genehmigung 
durch den Hersteller zulässig. Bei Zuwider-
handlung entfallen Garantie und Gewährleis-
tung.

HINWEIS
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6. Mechanische Montage

Gefahr von Fußverletzungen!
Die Anlage kann bei der Montage umkippen!
Die Montage durch zwei Personen wird emp-
fohlen.

Stromschlaggefahr!
Gefährliche elektrische Spannung!
Die Anlage muss bei der Montage span-
nungsfrei geschaltet und gegen Wiederein-
schalten gesichert werden. Die Spannungs-
freiheit muss durch eine Messung sicherge-
stellt werden. 

6.1 Umgebungsparameter und
Montageempfehlungen

Bei der Wahl des Aufstellortes der LPS-
Anlage ist zu beachten:

• Die HygroMatik LPS-Anlage ist konst-
ruktionsbedingt nicht für die direkte
Außenmontage geeignet (die Elektro-
nik und wasserführende Komponenten
könnten beschädigt werden)

• Die Umgebungstemperatur muss zwi-
schen +5 und +40 °C liegen, damit die
Geräteelektronik keinen Schaden
nimmt. Frost kann zur Beschädigung
von Magnetventil und Pumpe führen,
sowie Schläuche platzen lassen

• Die Luftfeuchtigkeit darf 80 % r.F. nicht 
übersteigen, da jenseits dieses Werts 
die Elektronik nicht zuverlässig funktio-
niert oder Schaden nehmen könnte.

• Das Gerät hat die Schutzklasse IP20
• Bei Installation in geschlossenen Räu-

men ist eine Zwangsbelüftung und ggf.
Temperaturkonditionierung erforderlich,
um die Umgebungsparameter einhal-
ten zu können.

 

• Bereits vorhandene Wasseran-
schlüsse (Zu- und Ablauf) sind zu
berücksichtigen.

• Der bauseitige Abwasseranschluss
muss ein freier Auslauf nach DIN EN
1717 sein.

• Der Aufstellraum muss ausreichend
belüftet und mit einem Bodenablauf
versehen sein. Alternativ kann eine
Wasserstoppeinrichtung (z.B. Leckage-
melder) zum Einsatz kommen.

• Stets ausschließlich HygroMatik-
Ersatzteile verwenden

• Nach Instandsetzungsarbeiten die 
Betriebssicherheit des Gerätes durch 
sachkundiges Personal sicherstellen 
lassen

• Der An- oder Einbau zusätzlicher Ein-
richtungen ist nur nach schriftlicher 
Genehmigung durch den Hersteller 
zulässig.

Das Lowpressure-Düsensystem ist IP20
geschützt. Achten Sie darauf, dass die
Geräte am Montageort keinem Tropfwasser
ausgesetzt sind.

6.2 Gerätemontage
HygroMatik LPS Geräte sind zur Wandmon-
tage konzipiert. Die Gerätemontage sollte an
einer stabilen Wand erfolgen. 

Die mitgelieferten Schrauben sind für die
Montage an einer Betonwand konzipiert.
Sollten Sie andere örtliche Begebenheiten
auffinden, benutzen Sie entsprechend ange-
passtes Montagematerial.

WARNING!

WARNUNG!

HINWEIS

HINWEIS
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Beachten Sie bei der Montageanordnung
auch die Notwendigkeit der Verlegung sämtli-
cher Schläuche mit stetigem Gefälle. Zudem
müssen die Schlauchleitungen zwischen
Pumpenstation und VortexWand auf kürzest
möglichen Weg mit der passenden Länge
verlegt werden. Zu lange Schläuche dürfen
nicht in Schlaufen oder Ringen gelegt wer-
den, da ansonsten ein Leerlaufen gemäß
VDI 6022 nicht gewährleistet werden kann.

B

Z
A

D *

C

E

X

Y

Wandabstände
Bei der Montage sind die in 
der Skizze angegebenen 
Wandabstände einzuhalten:
 

* Abstand zu Verkehrswegen

A 30 cm
B 30 cm
C 20 cm
D 60 cm
E 30 cm

HINWEIS
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6.3 Geräteabmessungen

6.4 Geräteanschlüsse

Z:

X:

Kabeleinführungen

Abwasser-
anschlussWassereinlass 
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6.5 Anlagenschema
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1

„Vo
7. Wasser- und Abwasseran-
schluss

Stromschlaggefahr!
Gefährliche elektrische Hochspannung!
Vor dem Beginn der Installationsarbeiten
sicherstellen, dass das Gerät noch nicht an
die Netzversorgung angeschlossen ist.

7.1 Schematische Ansicht

Allgemeine Regeln

• Örtliche Vorschriften der Wasserwerke 
bzw. Versorgungsbetriebe beachten

• Alle Arbeiten nur vom Fachmann 
(Installateur oder Personal mit ver-
gleichbarer Fachkenntnis) vornehmen 
lassen.

• Bei Einsatz von vollentsalztem Wasser 
empfehlen wir die Verwendung von 
Edelstahl- bzw. Kunststoffrohren.

• sämtliche Hygienevorschriften sind zu 
beachten (s. Abschnitt 6.2.1  „Qualität 
des Versorgungswassers“).

                   

WARNUNG!

2

3

6

4

7

9

10

5

8

rfiltergruppe“

1 Wasserzulauf mit Absperrhahn 6 Wasserzulaufschlauch ¾ “
2 Wasserfilter (Ein- und Ausgangsseite ¾ “  

Außengewinde)
7 Gehäuseschlauchanschluss 1¼ “ (in Abb. 

verdeckt)
3 Montagewinkel 8 Ablaufschlauch 1¼ “ an Gehäuse-

schlauchanschluss, bauseitig
4 T-Stück aus Wasseranschlussset 9 Externer Ablauf, siphoniert (freier Auslauf 

erforderlich)
5 Manometer 0...10 bar 10 Pumpenstation
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7.2 Wasserzulauf
Ausführung des Wasserzulaufs
Wasserfilter (2) in der Nähe der Pumpensta-
tion (10) montieren:

» Lochmuster des Montagewinkels (3) 
an geeigneter Stelle auf Wand über-
tragen. 

» Anschließend bohren, verdübeln 
und Montagewinkel mit dem dem 
Wasserfilter beigefügten Montage-
material montieren.

» T-Stück aus Wasseranschluss-Set 
auf Wasserfilterausgang aufschrau-
ben und Manometer montieren.

» Freien Ausgang des T-Stücks mit 
der Pumpenstation mittels des mit-
gelieferten Wasseranschluss-
schlauchs verbinden.

» An die Eingangsseite des Wasserfil-
ters (¾ “ Außengewinde) die externe 
Versorgungswasserleitung anschlie-
ßen.

 

7.2.1 Qualität des Versorgungs-
wassers

Das Versorgungswasser für das Düsen-Sys-
tem muss der VDI 6022 entsprechen, d.h.
aus mikrobiologischer Sicht Trinkwasserqual-
ität aufweisen. 

Ein abflammbarer Probenahmehahn ist so
dicht wie möglich vor der Pumpenstation zu
installieren.

Leitfähigkeit:  5...50 µS/cm

Druck:     0,1...0,4 MPa (1...4 bar)

Volumenstrom: größer als max. Förderleis-
tung des Düsensystems    

Temperatur: 5...15 °C

PH-Wert: 7 +/-1

7.3 Wasserablauf
An der Gehäuseunterseite ist ein kurzes
1¼ “- Rohr als Schlauchanschluss herausge-
führt. Dieser Wasserablauf wird genutzt, um:

• die Druckleitungen zum Sprühsystem 
nach Wegnahme des Freigabesignals 
zu leeren und zu entlasten

• bei einem Spülprozess das Spülwasser 
aus der Zuwasserleitung abzuführen

• evtl. auftretendes Leckagewasser aus 
der Pumpenstation abzuleiten.

Ausführung des Wasserablaufes
» Wasserablaufschlauch 1¼ “  (8) auf 

Schlauchanschluss an Gehäuseun-
terseite (7) aufstecken und fest-
schellen. 

» Schlauch mit Gefälle zum Siphon (9) 
und verlegen. Siphon muss freien 
Auslauf haben.
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7.3.1 Wasserablauf der Befeuchter-
kammer

Der Wasserablauf muss an der tiefsten Stelle
der Sammelwanne angebracht und mit
einem Siphon versehen sein. Das Wasser
muß hinter dem Siphon frei auslaufen kön-
nen.

7.4 Überprüfung der Wasseran-
schlüsse

Wasserzulauf

 Wurde der mitgelieferte Wasserfilter 
in den Wasserzulauf  zur Pumpen-
station eingefügt?

 Liegt die Speisewasserqualität 
innerhalb des vorgeschriebenen 
Bereiches?

 Ist der Verbindungsschlauch zwi-
schen Wasserfilter und Pumpensta-
tion an beiden Enden wasserdicht 
angeschlossen?

Wasserablauf

 Wurde der Wasserablaufschlauch 
siphoniert und mit Gefälle zum 
Abfluss verlegt?

 Ist ein freier Abfluss des Spülwas-
sers gewährleistet?

Befeuchterkammer

 Ist die Befeuchterkammer mit einem 
Abfluss an tiefster Stelle versehen?

Sammelwanne Wasserablauf
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8. Hygiene

8.1 Sicherstellung der Hygiene 
(VDI 6022)

Das Regelwerk schreibt vor, dass nur inerte 
Materialien zum Einsatz kommen und Bio-
zide nur als letzte Möglichkeit angewendet 
werden sollen.  

Als Aerosolabscheider wird ein Metallfilter mit 
Metallgestrick verwendet.

Die Abscheider können - sofern erforderlich - 
leicht gereinigt und wiederverwendet werden. 
Ein Biozid-Zusatz entfällt.

Alle Komponenten müssen gut zugänglich 
sein, um eine Reinigung nach VDI 6022 
durchführen zu können.

8.2 Automatischer Spülzyklus
Gemäß VDI 6022 ist es erforderlich, bei feh-
lender Anforderung die Anlage alle 48 h zu 
spülen. HygroMatik hat dafür in der Steue-
rung einen automatischen Spülzyklus vorge-
sehen, der dafür sorgt, dass die Anlage alle 
24 h selbsttätig eine Spülung durchführt, um 
Bakterienbildung in stehendem Wasser zu 
vermeiden. Dadurch kann es bei laufender 
RLT-Anlage ohne Feuchtanforderung zu 
kurzzeitiger Feuchterhöhung in der RLT-
Anlage kommen.

Der regelgerechte Betrieb der RLT-Anlage ist 
sicherzustellen, damit eine Abtrocknung nach 
erfolgter Spülung gewährleistet ist.

8.3 Luftzuführung für das Zer-
stäubersystem

Die Luftanströmung des Zerstäubersystems 
muss laminar sein. Erfolgt diese durch einen 
Ventilator vor dem Zerstäubersystem, muss 
der Abstand mindestens 1,0 m betragen. 
Anderenfalls sind Maßnahmen zu treffen, 
welche die laminare Anströmung sicherstel-
len.

Luftreinheit 
Vor dem Düsen-System ist ein Vorfilter nach 
ISO ePM1 50%  (Klasse F7) vorzusehen.

Luftgeschwindigkeit 
0,9...2,8 m/s (Idealbedingungen)

Liegt die Luftgeschwindigkeit außerhalb die-
ses Bereiches, nehmen Sie bitte Rückspra-
che mit HygroMatik auf.

Druckverlust 
Ca. 80 Pa (bei einer Luftgeschwindigkeit von 
2,0 m/s bei Verwendung einer Vortex-Modul-
wand und zweier trockener Aerosolabschei-
der).



                                                                                                                  
9. Elektroanschluss

Stromschlaggefahr! 
Gefährliche elektrische Spannung!
Sämtliche die elektrische Installation betref-
fenden Arbeiten dürfen nur durch ausgewie-
senes Fachpersonal (Elektriker oder 
Fachkraft mit gleichwertiger Ausbildung) 
durchgeführt werden. 

Die Überwachung der Qualifikation des 
Fachpersonals liegt in der Verantwortung des 
Kunden.

Der Anschluss des Düsensystems an das 
Stromnetz darf erst nach Fertigstellung sämt-
licher Installationsarbeiten erfolgen.

Allgemeine Installationsregeln

• Beachten Sie alle lokalen Vorschriften, 
die die Ausführung von elektrischen 
Installationen betreffen 

• Elektroanschlusskabel fachgerecht ver-
legen

• Die elektrischen Anschlüsse entspre-
chend den Schaltplänen herstellen

• Die Anlage ist fest an das Versorgungs-
netz anzuschließen. Dabei sind die 
Vorsicherungen gemäß den Angaben 
bei den technischen Daten auszufüh-
ren

• Stellen Sie sicher, dass alle Klemmen 
fest angezogen sind.

Mögliche Bauteilezerstörung durch elekt-
rostatische Entladung!
Zum Schutz der empfindlichen elektronischen 
Bauteile müssen vor den Installationsarbeiten 
Maßnahmen (z.B. ESD-Schutz) gegen Be-
schädigung durch elektrostatische Entladung 
getroffen werden.

9.1 Vorgehen bei der Installation

Stromschlaggefahr durch Remanenz-
spannung! 
Der Frequenzumrichter kann an seinen 
Anschlussklemmen auch nach dem Abschal-
ten noch für eine gewisse Zeit gefährliche 
Spannungen aufweisen. 
Vor dem Berühren der Anschlüsse ist eine 
Wartezeit von mindestens 180 s einzuhal-
ten.

Es ist ein 2. Schutzleiter an die 2. PE-
Klemme anzuschließen, da Ableitströme > 35 
mA während des Betriebs auftreten. Verwen-
den Sie:

• 2,5 mm² Leitung bei geschützer Verle-
gung 

• 4 mm² Leitung bei freier Verlegung

Soll ein Fehlerstrom-Schutzschalter der 
Anlage vorgeschaltet werden, ist ein all-
stromsensitiver Schutzschalter zu wählen.

9.2 Anschlussdaten

Spannungsversorgung: 
1/N/PE_AC_230V, 50 Hz

WARNUNG!

Bitte beachten

HINWEIS

Pumpen-
station

Nennleis-
tung  
[kVA]

Nennstrom
 [A]

Absi-
cherung

[A]
LPS 45 0,15 1,9 1 x 16
LPS 72 0,16 2,1 1 x 16
LPS 110 0,18 2,7 1 x 16

WARNUNG!

Bitte beachten
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Bitte beachten Sie bei der Dimensionierung 
der Anschlussleitungen, dass die Netzimpe-
danz niederohmig sein muss! Im Kurz-
schlussfall muss der Leitungs-schutzschalter 
innerhalb von 0,4 s automatisch abschalten. 
Der magnetische Kurzschlussauslöser des 
Leitungs-schutzschalters (Typ B) spricht 
unverzögert an, wenn der fließende Kurz-
schlussstrom mehr als das 5-fache des 
Nennstromes beträgt.

9.3 Sicherheitskette
Zwischen den Klemmen 1 und 2 des Klem-
menblocks X1 liegt die sog. Sicherheitskette. 
In die Sicherheitskette können Sicherheits-
einrichtungen eingedrahtet werden. Bei offe-
ner Sicherheitskette geht das Düsensystem 
nicht in den Betrieb bzw. der Betrieb wird 
unterbrochen.

Es ist Stand der Technik, einen Max-Hygros-
taten in die Sicherheitskette einzubinden. Der 
Max.-Hygrostat dient als Sicherheitselement 
bei einer Fehlfunktion des Feuchtefühlers 
und schützt gegen Überfeuchtung. Weitere 
Verriegelungskontakte wie z.B. Windfahnen-
relais, Kanaldruckwächter, Lüfterverriegelung 
etc. sind in der Sicherheitskette zwischen 
den Klemmen 1 und 2 von X1 seriell zu ver-
schalten.

Die Kontakte, die auf die Klemmen 1 und 2 
von X1 gelegt werden, müssen potentialfrei 
und zum Schalten von 230 VAC geeignet 
sein. 

Nach Inbetriebnahme des Düsensystems 
liegen standardmäßig 230 VAC an der 
Klemme 1 von ST1.1 der Erweiterungsplatine 
an (verbunden mit Klemme 1 des Klemmen-
blocks X1).

Bei Ausfall der Lüftungsanlage oder bei zu 
geringem Zuluft-Volumenstrom (kleiner 0,9 
m/s), muss die bauseitige Überwachung das 
Düsensystem über die Sicherheitskette 
abschalten. Andernfalls kann unerwünschter 
Kondensatanfall hinter den Aerosolabschei-
dern entstehen.

9.4 Überprüfung der Elektroins-
tallation

Prüfung der Elektro-Montage gemäß den 
kundenseitigen Anforderungen und den Vor-
schriften des öffentlichen Stromversorgungs-
unternehmens durch Elektrofachkräfte 
durchführen:

 Stimmt die Netzspannung mit der 
auf dem Typenschild/Lieferschein 
angegebenen Spannung überein?

 Wurden alle elektrischen 
Anschlüsse entsprechend den 
Anschlussplänen durchgeführt?

 Sind alle elektrischen Kabelschraub-
verbindungen sowie die  Steck-
verbindungen korrekt angezogen 
bzw. ausgeführt?

 Sind die Abschaltbedingungen zum 
Schutz im Fehlerfall eingehalten?

 Wurde das System geerdet?

Anschließend kann das System eingeschal-
tet werden.

Bitte beachten

Bitte beachten

WARNUNG!

HINWEIS
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10. Inbetriebnahme

Die nachstehende Beschreibung stellt eine 
Kurzanweisung für die Inbetriebnahme des 
Düsensystems dar.  

In dieser Form gilt sie in erster Linie für eine 
Wiederinbetriebnahme nach Stilllegung 
der Anlage.  Für die Erstinbetriebnahme
durch das ausführende Installationsunterneh-
men steht mit dem Dokument „Montage- und 
Inbetriebnahmeanweisung für adiabate 
HygroMatik Befeuchtungssysteme“ eine 
deutlich detailliertere Anleitung zur Verfü-
gung.

Gefahr durch fehlerhafte Installation! 
Das Düsensystem darf nur von HygroMatik-
Mitarbeitern oder autorisiertem Personal in 
Betrieb genommen werden. 

Stromschlaggefahr! 
Gefährliche elektrische Spannung! 
Sicherheitsvorschriften über das Arbeiten an 
spannungsführenden Teilen beachten.

Inbetriebnahmeschritte
Vor der Erstinbetriebnahme sind bauseits 
die erforderlichen Vorbereitungen zu treffen. 
Bitte bestätigen Sie durch Vorlage des Be-
reitschaftsmeldungsformulars am Ende die-
ses Kapitels per Fax oder e-mail, dass die 
angeführten Voraussetzungen erfüllt sind.

Schritt 1: Kabelverbindungen und 
Schlauchverbindungen prüfen
» Alle Kabelschraubverbindungen auf 

festen Sitz prüfen.
» Schlauchverbindungen auf feste 

Verschellung bzw. sicheren 
Anschluss überprüfen.

Schritt 2: Einschalten des  Düsensystems 
» Hauptsicherung einschalten.

» Absperrhahn des Wasserzulaufs öff-
nen.

» Gerät mittels Steuerschalter (Pos.I) 
einschalten. 

» Sicherheitskette schließen.

Schritt 3: Das Gerät führt einen Selbsttest 
durch und startet anschliessend den 
Normalbetrieb
• Während des Selbsttests blinkt das 

Icon mit dem Ein/Aus-Button  für 
einige Sekunden

• Die Software-Version der Steuerung 
wird kurzzeitig angezeigt

• Im Anschluß beginnt der normale 
Gerätebetrieb. Solange jedoch keine 
Anforderung vorliegt, erfolgt keine 
Befeuchtung bzw. Abluftkühlung.

Schritt 4: Anforderung auslösen
» Regelung auf 1-stufigen Betrieb 

(permanente Feuchteanforderung) 
stellen.

» Die Flügelzellenpumpe nimmt den 
Betrieb auf und leitet das Wasser 
mit einem Druck von bis zu 15 bar 
an die Düsen.

» An den Düsen wird das Wasser zer-
stäubt.

Schritt 5: Dichtigkeit und Sprühbild über-
prüfen
» Das Düsensystem ca. 30 min bei 

laufendem Klimakanal-Ventilator 
zum Feuchtigkeitsabtransport in 
Betrieb halten. 

» Bei Undichtigkeiten das  Düsensy-
stem abschalten.

WARNUNG!

WARNUNG!
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Schritt 6: Undichtigkeiten beseitigen und 
ggf. ein unzureichendes Sprühbild korri-
gieren

» Dichtigkeit der Verschlauchung und 
des Verteilerrohranschlusses über-
prüfen und ggf. nacharbeiten.

» Bei tropfenden Düsen Vorhanden-
sein und Sitz der O-Ringe an den 
Düsen überprüfen.

» Bei unzureichendem Sprühbild 
Düsen im Ultraschallbad reinigen, 
wie im Wartungskapitel beschrie-
ben.

» Maßnahmen wiederholen, bis keine 
Beanstandungen mehr vorliegen.

Schritt 7: Alle elektrischen Funktionen 
müssen sich ausführen lassen
» Die Menüs aufrufen und die Steue-

rungsfunktionen des Systems verifi-
zieren.

Die Inbetriebnahme ist nun abgeschlossen.
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Nummer: 751 F 58 03 Seite: 1 / 1 

 
Verantw. Fachbereich: Technik Fachlich geprüft: Mar 

Erstellt am: 12.05.2016 Freigegeben: 12.05.2016 - Kl 

Bereitschaftsmeldung für Inbetriebnahme eines LPS-Systems 

 
Firma       Service/Hotline 
  Lise-Meitner-Str. 3 
Adresse       24558 Henstedt-Ulzburg 
   
Ansprechpartner       Tel. :+49(0)4193/895 -293 
  Fax :                           -39 
Telefon       E-mail :  hotline@hygromatik.de 
  Web :  www.hygromatik.de 
 
Anlage: LPS-      Auftragsnummer: AB      
    
Anlagebezeichnung / Ort:       
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
Zur Inbetriebnahme müssen folgende sanitären / elektrischen Anschlüsse angeschlossen und in 
Funktion sein:  

 Bauseitige Spannungsversorgung (230V, 50 Hz) 
 Wasserversorgung (Umkehrosmosewasser) mit Leitungsdruck von 1 – 4 bar  
 Regelsignal 0-10 V sowie Freigabe  
 Abwasseranschluss DN40 
 Montageschienen sind gemäß Anleitung installiert. 
 Vortexmodulwand inkl. Sprühdüsensystem montiert und in die Montageschienen eingesetzt 
 Aerosolabscheider sind in die Montageschienen eingesetzt und fachgerecht abgedichtet 
 Ventilator, Heizregister und Regelung für einen Testlauf der Gesamtanlage bereit 
 Schlauchdurchführung LPS (Lieferumfang Vortexmodulwand) montiert 

Wir benötigen für eine Inbetriebnahme des Systems ca. 4 Stunden pro Anlage. Während dieser 
Zeit muss die Anlage auch zwischendurch abgestellt sowie Regelsignale manuell eingestellt 
werden können. Die Anwesenheit des bauseitigen Regelungstechnikers ist daher zwingend 
erforderlich. 
Bitte senden Sie uns diese Bereitschaftsmeldung möglichst 10 Arbeitstage vor dem gewünschten 
Termin zu. 
Mit freundlichen Grüßen 
Ihr HygroMatik Serviceteam 
 
Wir bestätigen, dass die oben angeführten Anschlüsse vollständig bereit sind. 
 
Gewünschter Termin für die Inbetriebsetzung:  _________________________________________ 
Wenn aus bauseitigen Gründen die Inbetriebnahme vor Ort nicht durchgeführt werden 
kann, wie z.B. fehlende Wasser-, oder Spannungsversorgung, werden die entstandenen 
Wegkosten und der Zeitaufwand in Rechnung gestellt. 

 
 
Datum: _______________  Firma/Unterschrift: __________________________________ 
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11. Beschreibung der Steue-
rung

11.1 Allgemeine Beschreibung
Die Steuerung ist in das Anlagengehäuse
integriert und wird über ein Bedienfeld mit
Display an der Gerätefrontseite bedient. 

Als einziges weiteres Bedienelement ist an
der Gerätesfrontseite ein Steuerschalter vor-
handen, dessen Positionen wie folgt belegt
sind:

Pos. „0“: Das Gerät ist ausgeschaltet

Pos. „I“: Das Gerät ist eingeschaltet und die
Steuerung ist aktiv

Über das Verändern von Parametern kann
der Bediener/Betreiber die Steuerung an die
Beschaffenheit der Anlage und die Beson-
derheiten der Verwendung anpassen.

Die Gerätebedienung ist im Kap. 11 beschrie-
ben.

11.2 Aufbau der Steuerung
Die Steuerung besteht aus dem Display, der
Hauptplatine und einer an der Hauptplatine
angesteckten Erweiterungsplatine. Mit
zusätzlichen optionalen Relais in Hutschie-
nen-Bauform kann die Hauptplatine für
zusätzliche Funktionen erweitert werden. 

Die Hutschienen-Relais werden über Kabel
mit Stecker angeschlossen. Es sind bis zu 2
zusätzliche Relais-Baugruppen möglich mit
jeweils 2 Relais.

Die externe Beschaltung für die Steuerspan-
nung und die Sicherheitskette (aufgelegt auf

Klemmenblock X1)  wird der Steuerelektronik
am Stecker ST1.1 der Erweiterungspatine
zugeführt und von dort zur Hauptplatine
durchgeschleift. Die Absicherung der Steuer-
spannung mit 2 x 2,5 A flink (F1, F2) erfolgt
auf der Hauptplatine.

Die Kleinspannung für die Erweiterungspla-
tine wird von der Hauptplatine über die Ste-
ckerkombination ST11.1/ST08 an die
Erweiterungsplatine weitergereicht. Über
diese Verbindung erfolgt auch der bidirektio-
nale serielle Datenaustausch zwischen den
Logikbausteinen auf den beiden Platinen.

*) Die Erweiterungsplatine wird aus internen
Gründen an anderer Stelle dieser Betriebs-
anleitung auch mit dem Begriff „Zylinder-
erweiterung“ in Verbindung gebracht.

ST1

NL12

ST1.1

ST1.2ST08

Anschlüsse:

L,N: 230 VAC Steuerspannung
1,2: Sicherheitskette

ST1.1

ST11.1

Hauptplatine

Erweiterungs-
platine *)

ST1

(über Klemmenblock X1):
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11.3 Hauptplatine
Die Hauptplatine ist „das Herz“ der Steue-
rung. Bei den HPS und LPS Geräten setzt
sich die Hauptplatine immer aus zwei Plati-
nen zusammen (Hauptplatine 1 und Erweite-
rungsplatine). 

Sämtliche Logikfunktionen und Regelvor-
gänge für das Düsensystem werden hier
erbracht. Zur Ansteuerung des Hauptschüt-
zes, des Spülventils und des Magnetventils

für die 2. Last sind drei Relais direkt auf der
Hauptplatine angeordnet. Ein viertes Relais,
das „Basisrelais“, kann für Signalisierungs-
und Schaltaufgaben programmiert werden.
Für zusätzliche Funktionen sind die optiona-
len Relais an den Steckern ST10.1 und
ST10.2 verwendbar.

Relaiszuweisung ab Werk:
Sofern ab Werk keine verbauten Optionen
vorliegen, ist dem Basisrelais (Anschluss
ST03) die Belegung “Sammelstörung“  zuge-
wiesen. Allen anderen Relais-Kontakte wei-
sen die Belegung  “Nicht verwendet“ auf.

F1

F2
ST

06
ST

05
ST

04
-A

ST
04

-B
ST

07

ST
08

ST
03

ST
1

ST11.1

ST
09

ST
10

.1

ST
10

.2

ST
13

ST
12

.1

U
SB

ST
15

Basisrelais

Anschlüsse für
optionale Relais
K20/21, K22/23
(Bestelloption**)

Hauptschütz

Spülventil

 2. Last

C
A

N
 T

ER
M

O
FF

O
N

**)

CA
N 

TE
RM

OF
F

O
N

  *)

*) Dieser Jumper muss immer auf „ON“ stehen
**) Bei Kombinationsanlagen ist K20 ab Werk verbaut für das Schalten der Ablüftkühlung 
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11.3.1 Anschlüsse der Hauptplatine 1

Kundenseitige Schnittstellen
Eingänge
ST08:
• 05: Steuersignaleingang 0...10  VDC
• 06: Steuersignaleingang 0...20 mA
• 07: Steuersignaleingang 0...140 Ω
• 08: Digitaleingang „Start Kühlen“ (12 

VDC)

Ausgänge
ST03: 
• Potentialfreie Öffner/Schliesser-Kon-

takte (NC/NO) des Basisrelais‘. Das 
Basisrelais ist in der Werkseinstellung 
belegt mit „Sammelstörung“. Es kann 
für andere Melde- oder Schaltfunktio-
nen durch entsprechende Parameter-
veränderung umprogrammiert werden

ST10.1/ST10.2:
• Anschlüsse für jeweils ein optional 

bestellbares Relaispaar K20/K21 
(ST10.1)  bzw. K22/K23 (ST10.2) 
jeweils in Hutschienen-Ausführung mit 
Kabelbaum, i.d.R. frei belegbar. Wird 
eine Kombinationsanlage bestellt, 
gehören K20 und K21 zum Lieferum-
fang. K20 wird in  der Betriebsart 
„Abluftkühlung“ für die Steuerung des 
„Kühlen“-Ventils verwendet.  K21 ist 
frei belegbar.

ST07:
• Steuerausgang für FU-Anschluss 

(0...10 VDC)

ST08:
• 03: +20 VDC Versorgungsspannung 

(max. 20 mA) 

USB:
Anschluss für USB-Stick zur Verwendung als
Datenlogger und für Parameter- oder Soft-
ware-Updates

Systemseitige Schnittstellen

ST1: 
• Aufnahme von L1, N und der Sicher-

heitskette (1,2), durchgeschleift via 
ST1.2 der Erweiterungsplatine

ST11.1:
• +12 V, GND, CAN-Bus
 
Eingänge
ST09:
• (0-I): Steckerüberwachung (12 VDC)
• (14): Temperatur 50 °C (5 VDC)
• (16): Temperatur Pumpe (5 VDC)
ST04-B:
• Druckschalter Wassereingang (230 

VAC) 

Ausgänge

ST04-A:
• 9/N: Hauptschütz (230 VAC)
ST05:
• 10/N: Spülventil (230 VAC)
ST06:
• 11/N: 2. Last (230 VAC)
ST10.1:
• 20/C: Ablüftkühlung via K20 (nur bei 

Kombinationsanlagen)

Bidirektional

ST12.1:
• Serielle Schnittstelle für Display -

Anschluss
ST 13:
• Sockel für Adapterplatine mit  RS485-

Schnittstelle
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11.4 Erweiterungsplatine
Die Erweiterungsplatine stellt neben weiteren
Eingängen zusätzliche Relais für das Schal-
ten des Wassereingangsventil und der 3. Last
zur Verfügung (die 1. Last ist bei Aufnahme
des Befeuchterbetriebs automatisch gewählt,
die 2. Last wird auf der Hauptplatine geschal-
tet). Bei Kombinationsanlagen müssen nur 2
Lasten geschaltet werden. Die Relaiskontakte
an „ST04“ werden in diesem Fall zum Schal-
ten des Befeuchterbetriebs - in der 1. Last -
verwendet. 

 

*) Die DIP-Schalter dienen der CAN-Bus-
Adresseinstellung. Sie werden werkseitig
entsprechend der Gerätekonfiguration
eingestellt. Bei Austausch einer Platine ist
die alte Einstellung zu übernehmen.

**) Damit der Abschlusswiderstand wirksam
ist, muss der Jumper für den CAN-Bus-
Abschluss beim Erweiterungsboard ebenfalls
auf „ON“ stehen.

11.4.1 Austausch / Anschluss Erwei-
terungsplatine

Sollte ein Austausch / Anschluss der Erweite-
rungsplatine notwendig sein, stellen Sie die
DIP-Schalter vorher auf:

DIP Schalter 1-OFF und 2-ON

ST1.1
ST07

ST08
ST1.2

ST
06

ST
04

ST
03

ST
02

-A
ST

02
-B

ST
05

 
 

DIP-Schalter

O
n 1

2 Off
Off

*)

O
FF

C
A

N
 T

ER
M

O
N

C
A

N
 T

ER
M

O
FF

O
N

CAN-Bus-Abschluss
**)

3. Last (nicht bei

Wassereinlassventil

1. Last (nur bei Kombi-
nationsanlage)

Kombinationsanlage
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11.4.2 Anschlüsse der Erweiterungs-
platine

Kundenseitige Schnittstellen
Eingänge

ST05:
• 06: HD-Drucksensor (0...20 mA)
• 08: Digitaleingang zur Umschaltung 

„Befeuchten/Kühlen“ bei Kombinations-
anlage (12 VDC)

Systemseitige Schnittstellen

ST1.1: 
• 4-polige Schraub-/Steckverbindung  für 

den Anschluss von L1 und N und der 
Sicherheitskette 

ST1.2:
• Durchschleifung von ST1.1 zur Weiter-

gabe an ST1 der Hauptplatine

ST07:
• +12 V, GND, CAN-Bus
ST08:
• Durchschleifung von ST07

Eingänge

ST02-B
• Temperatur Motor (230 VAC)
ST06:
• 0-I: Steckerüberwachung (12 VDC)
• 14: Fehler FU (5 VDC)    

Ausgänge

ST02-A:
• 9/N: 3. Last (230 VAC), nicht bei Kom-

binationsanlagen
ST03:
• 10/N: Wassereinlass-Ventil (230 VAC)
ST04:
• 11/N: 1. Last (230 VAC) bei Kombina-

tionsanlagen

11.5 Anschlussklemmen-Block

Ausführungsbedingt können die angeführten
Anschlüsse auch auf den zentralen Klem-
menblock X1 geführt werden.

• Spannungsversorgung 230V/50Hz an 
X1:FL und X2:FN

• Potentialfreier Kontakt für Freigabe an 
X1:1 und X1:2

• Bis zu 4 frei programmierbare Relais 
K20-23

• 1-Stufig X1:3/5
• 0-10V X1:4/5
• 0-20mA X1:4/6
• 0-140 Ohm X1:4/7
• Bei Verwendung aktiver Fühler dient 

X1:3 als Spannungsversorgung 20VDC 
(max. 30mA)

• Umschalten zwischen Befeuchten und 
Kühlen X1:3/8E

• Start Kühlen X1:3/8
• Basisrelais (frei programmierbar) X1: 

28(Bockpol)/ 29(Öffner)/ 30(Schließer)

L N
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11.6 Elektrischer Anschluss

Stromschlaggefahr!
Gefährliche elektrische Spannung!
Sämtliche die elektrische Installation betref-
fenden Arbeiten dürfen nur durch ausgewie-
senes Fachpersonal (Elektriker oder
Fachkraft mit gleichwertiger Ausbildung)
durchgeführt werden.

Die Überwachung der Qualifikation des
Fachpersonals liegt in der Verantwortung des
Kunden bzw. Betreibers.

Mögliche Bauteilezerstörung durch elekt-
rostatische Entladung!
Zum Schutz der empfindlichen elektronischen
Bauteile müssen vor den Installationsarbeiten
Maßnahmen gegen Beschädigung durch
elektrostatische Entladung getroffen werden.

11.6.1 Anschluss der Steuerspan-
nung

Die Steuerspannung von 230 VAC wird am
Klemmenblock X1 aufgelegt und von dort zur
Erweiterungsplatine (Stecker ST1.1) geleitet
. Ausführungsbedingt sind die betreffenden
Anschlüsse mit „FL“ und „ FN“ bezeichnet,
wenn eine zusätzliche Absicherung erfolgt.

11.6.2 Anschluss der Sicherheits-
kette

Zwischen den Anschlüssen 1 und 2 von
Klemmenblock X1  (weitergeleitet an ST1.1
der Erweiterungsplatine) liegt die sog.
Sicherheitskette. In die Sicherheitskette kön-
nen Sicherheitseinrichtungen eingedrahtet
werden. Bei offener Sicherheitskette geht
das Düsensystem nicht in den Betrieb bzw.
der Betrieb wird unterbrochen.

Es ist aktueller Stand in der Klima-Technik,
einen Max.-Hygrostaten in die Sicherheits-
kette einzubinden. Der Max.-Hygrostat dient
als Sicherheitselement bei einer Fehlfunktion
des Feuchtefühlers und schützt gegen Über-
feuchtung.

Stromschlaggefahr!
Gefährliche elektrische Spannung!
Nach Inbetriebnahme des Geräts liegt bei
Standardverdrahtung an der Klemme 1 von
Stecker ST1.1 (Erweiterungsplatine) eine
Spannung von 230 VAC an.

Bei Werksauslieferung ist die Sicherheits-
kette nicht geschlossen!

Die Kontakte, die an die Anschlüsse 1 und 2
von Klemmenblock X1 gelegt werden, müs-
sen potentialfrei und zum Schalten von 230
VAC geeignet sein.

2 1 Klemmenblock X1 

Klemmenbeschaltung 1/2 an Klemmenblock X1  
für den Anschluss der  Sicherheitskette 

Sicherheitseinrichtung
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11.6.3 Klemmenbeschaltungen für 
die verschiedenen Betriebs-
arten

Die Standardbetriebsart des Düsensystems
ist die „Zuluftbefeuchtung“. Optional kann
aber auch ein „Kombinationsanlage“ bestellt
werden, die beide Betriebsarten umschaltbar
unterstützt (die Betriebsarten wurden aus-
führlich im Abschnitt 4.4 beschrieben). Jede
dieser Betriebsarten erfordert eine eigene
Klemmenbeschaltung. Diese Beschaltungen
sind nachstehend ausgeführt. Die (bauseits
zur Verfügung zu stellenden) Schaltkontakte
müssen nur kleinspannungsgeeignet sein.
Ausführungsbedingt können die angeführten
Anschlüsse auch auf den zentralen Klem-
menblock X1 geführt werden.

11.6.3.1 Klemmenbeschaltung für 
Zuluftbefeuchtung (Stan-
dardauslieferung) 

Einstufiger Betrieb

Betrieb mit aktivem Feuchtefühler oder  
externem Regler

Bei  Ansteuerung des Düsensystems über
einen aktiven Feuchtefühler oder durch einen
externen Regler (z.B. eine SPS) können phy-
sikalische Steuersignale im Wertebereich
0...10 V, 0...20 mA oder 0...140 Ω verarbeitet
werden.  Für jede dieser Signalarten steht
auf der Hauptplatine eine eigene Anschluss-
klemme zur Verfügung. Bezugspotential ist
jeweils die Klemme 4, „GND“. 

Anschlussvarianten (beispielhaft):

Bei Verwendung eines Steuersignals 0...10 V
wird dieses auf die Klemmen 4 (GND) und 5
(Signal) aufgelegt, ein ohmsches Signal auf 4
und 7. Ein Feuchtefühler mit Stromausgang
0...20 mA wird an 4 (GND) und 6 angeschlossen.

Aktive Feuchtefühler benötigen eine externe
Versorgungsspannung. An Klemme 3 ste-
hen dafür +20 VDC zur Verfügung.

20 VDC

Klemmleiste an ST08

Klemmenbeschaltung 3/5 an der Hauptplatine 
(Klemmleiste an ST08) für einstufigen Betrieb 

3
4

5
6

7
8

S1

S1: Schließer (NO)

3
4

5
6

7

+20 VDC

Feuchtefühler

       GND
     0...10V

8

Klemmenbeschaltung  3/4/5 auf der Hauptplatine 
(Klemmleiste an ST08) für den Anschluss eines 

Feuchtefühlers 0...10 V

Klemmleiste an ST08

3
4

5
6

7
       GND
     0...10V

Klemmleiste an ST08

8

Externer Regler

Klemmenbeschaltung 4/5 an der Hauptplatine  
(Klemmleiste an ST08) für den Ansschluss eines 

externen Steuersignals 0...10V 

 

3
4

5
6

7

       GND
     

8

Klemmenbeschaltung  4/6 an der Hauptplatine 
(Klemmleiste an ST08) für den Anschluss eines ex-

ternen Steuersignals  0...20mA 

0...20mA

Klemmleiste an ST08
Externer Regler
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11.6.3.2 Klemmenbeschaltung einer 
Kombinationsanlage (Bestell-
option)

Die Kombinationsanlage erlaubt den alterna-
tiven Betrieb von Zuluftbefeuchtung und
Abluftkühlung. Bei der Zuluftbefeuchtung ste-
hen sämtliche Steuerungsvarianten zur Ver-
fügung. Die Abluftkühlung hingegen erfolgt
immer einstufig. Die Umschaltung zwischen
den Betriebsarten „Zuluftbefeuchtung“ und
„Abluftkühlung“ erfolgt mit Schalter S3 an der
Klemmleiste ST05 der Erweiterungsplatine.
Soll die Abluftkühlung wirksam werden, ist
zusätzlich Schalter S2 zu schließen. Schalter
S1 hat keine Funktion bei der Abluftkühlung.
Er wird für die Aktivierung des einstufigen
Betriebs bei Zuluftbefeuchtung benutzt (S1
geschlossen).

Umschaltung Zuluftbefeuchtung/Abluftküh-
lung

Der Parameter „Funktion_Digitaleingang“
(17:Zylindererweiterung/1) muss auf „50“ ein-
gestellt sein.

Einschalten der Abluftkühlung

Einstufiger Betrieb bei Zuluftbefeuchtung

Betrieb mit aktivem Feuchtefühler oder  
externem Regler

Die Klemmenbeschaltung der Hauptplatine
ist wie für eine Standardanlage (Zuluftbe-
feuchtung ab Werk) auszuführen, nachste-
hend beispielhaft  noch einmal für den
Anschluss eines aktiven Feuchtefühler dar-
gestellt. Zusätzlich sind die Klemmen 3/8 an
ST05 der Erweiterungsplatine für die
Umschaltung zwischen Zuluftbefeuchtung
und Abluftkühlung mit S3 zu beschalten
(s.o.).  20 VDC

S3: Schließer (NO)
Klemmleiste an ST05

Klemmenbeschaltung 3/8 an der Erweiterungs-
platine zur Umschaltung zwischen Zuluftbe-
feuchtung (S3 offen) und Abluftkühlung (S3 

geschlossen) bei Kombinationsanlagen unter 
Nutzung des Digitaleingangs

3
4

5
6

7
8

S3

U
m

sc
ha

ltu
ng

20 VDC

S2: Schließer (NO)

Klemmleiste an ST08

Klemmenbeschaltung 3/8 an der Hauptplatine 
(Klemmleiste an ST08) für Einschalten der Ab-
luftkühlung (S2 geschlossen). Damit S2 wirk-
sam wird, muss S3 geschlossen sein.

3
4

5
6

7
8

S2

20 VDC

S1, S2: Schließer
(NO)

Klemmleiste an ST08

Klemmenbeschaltung 3/5/8 an der Hauptpla-
tine (Klemmleiste an ST08) für Zuluftbefeuch-

tung (S2 offen). Der einstufige Betrieb wird 
dann durch Schließen von S1 eingeschaltet.

3
4

5
6

7
8

S1

S2

3
4

5
6

7

+20 VDC

Feuchtefühler

       GND
     0...10V

8

Klemmenbeschaltung  3/4/5 auf der Hauptplatine 
(Klemmleiste an ST08) für den Anschluss eines 

Feuchtefühlers 0...10 V

Klemmleiste an ST08
                                                                                                                                                Seite 40



                                                                                                                  
12. Bedienung der Steuerung
12.1 Grundsätzliche Benutzer-

führung
Beim Einschalten des Düsensystems wird 
für einige Sekunden im Display die Software-
Version angezeigt. Im Normalbetrieb zeigt 
das Display als Standardanzeige den aktuel-
len Druck an. Durch Betätigen einer Taste 
wird der Zugang zum ersten Eintrag einer 
Liste von Lese- und Eingabewerten ermög-
licht. Durch die Liste kann mithilfe der Pfeil-
tasten gescrollt werden.

Durch eine 2-stellige Code-Eingabe (s. 
Abschnitt „Die Submenüs der erweiterten 
Bedienebene und ihre Parameter“) kann der 
Bediener auf die erweiterte Bedienebene 
gelangen. Die Parameter der erweiterten 
Bedienebene sind als Untermenüs in den 
funktionalen Gruppen (1) bis (7) zusammen-
gefasst. Der gewählte Code wird nach 10 min 
der Nichtbetätigung einer Bedientaste auf 
den Standardwert („0“) zurückgesetzt.

12.2 Menüaufbau 
Gesamtmenüstruktur

 

*) Angaben in Klammern bezeichnen die 
Gruppen-Nr..

Basisebene
Ausgehend von der Standardanzeige (Druck-
Istwert) gelangt der Bediener durch Betätigen 
einer Taste in den Bereich der Basisebene, 
der u.a. die Lesewerte „r01“ bis „r45“ 
bereithält. Nach einer gewissen Zeit der 
Nichtbetätigung einer Taste schaltet die Steu-
erung auf die Standardanzeige zurück. Die 
Werksvoreinstellung beträgt „5 Minuten“.

Neben den reinen Lesewerten wird in der 
Basisebene auch „P00“ als Code-Eingabe-
möglichkeit zum Zugriff auf die erweiterte 
Bedienebene angegeben.

Erweiterte Bedienebene
Die erweitere Bedienebene ermöglicht die 
Veränderung von Steuerungsparametern, 
aufgeteilt auf die Gruppen (1) bis (7) (s. 
„Gesamtmenüstruktur“). 

Menübaum
Der ausführliche Menübaum mit sämtlichen 
Lese- und Einstellwerten und Parametern ist 
im nächsten Abschnitt dargestellt.

Parameterbeschreibungen
Die Parameter der Basisebene und der 
erweiterten Bedienebene sind in Übersichts-
form im Abschnitt „Die Untermenüs und ihre 
Parameter“ und ausführlich im Abschnitt 
„Parameterbeschreibungen“ weiter unten in 
diesem Kapitel  beschrieben.

Lesewerte Ist/Soll 

                               

                                         Code-Eingabe

                                                                 Parameterauswahl

   Basisebene

      nach Code-Eingabe

anzeige
Standard-

      Parameter-          Ansteuerung (1) *)

                                  Spülen (2)

                                  Service (3)

                                  Regeln (4)

                                  Funktionen (5)
                                
                                  Einstellungen (6)

                                  Adiabate Funkt. (7)

                              

 

Erweiterte Bedienebene 

auswahl

Modbus Einstellungen
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VV

VV

VV
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r1
r
r
r
r4
r4
r4

e

12.3 Menübaum

ESC
SET

SET

SET

SET

SET

ESC

ESC

ESC

ESC

01 Status_Gerät
02 Störungsmeldung_Gerät

8 Anforderung_extern [%]4)

9 Leistung_max [%]
0 Feuchte_Sollwert [%]1)

1 Feuchte_Istwert [%]1)

2 Ausgangssignal [%]

00 Code-Eingabe (2-stellig)

Ar Parameter-Auswahl2)

2-5 Stichleitungsspülung  
2-6 Stichleitungsspülung

2-4 Spülen_Hygiene

5-7 Relais 2
 

1-1 Leistung_max. 

1-3 Korrektur_Eingangssignal
1-4 Dämpfung_Eingangssign.

3)

1-Ansteuerung

3-Service

2-Spülen

5-Funktionen

07 Anforderung [%]

5-5 Relais 1
5-6 Modbus Adresse

1-2 Regeleinstellungen

5-4 Basisrelais 

VV

ur bei Einstellung „PI-Regler“angezeigt
ird nur nach Code-Eingabe „10“ ange-

gt 
irektzugang, wenn zuvor die erweiterte 

dienebene durch die Code-Eingabe „10“ 
sgewählt wurde 
ur bei externem Regler

        bezeichnet Scroll-Möglichkeit mit den 
dientasten

3 V-Signal
4 mA-Signal

15 Ω-Signal 

VV

 

 1-7 Ausgangssignal

SET
ESC 4-2 PI-Regler_Verstärkung 1) 

4-3 PI-Regler_Nachstellzeit 1) 

4-1 Feuchte_Sollwert 1) 
4-Regeln

       _Pause  
2-7 Stichleitungsspülung
       _aktiv   

3-2 Hauptschütz_K1_Reset 
3-6 Betriebsstunden_Reset
3-7 Service-Intervall

5-8 Relais 3
5-9 Relais 4

Erweiterte Bedienebene Basisebene

6 Service-Meldung_Gerät

  

40 Druck_Istwert [bar] 
41 Druck_Sollwert [bar] 
44 Frequenz_Sollwert [Hz] 
5 Last_aktuell 

       _Wartezeit

6 Pumpenlaufzeit gesamt 
7 Pumpenlaufzeit bis Wartung 

SET
ESC

5-Funktionen

5-9 Relais 45-7 Relais K21

5-5 Relais K20
5-6 Digitaleingang Hauptplatin

5-4 Basisrelais 

5-8 Relais K22
5-9 Relais K23

5-0 Digitaleingang 
ab Software-Version 
16114

Erweiterungsplatine 
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7-6 Spülen_manuell

 

7-4 Lastumschaltung_Warten 

7-2 Entlasten_Dauer 
7-3 Lastumschaltung_Hysterese

7-1 Spülen_Dauer  

7-5 Verzögerung_UO

 

SET
ESC

 

9-1 Adresse
9-2 Baudrate
9-3 Parität 

6-1 Tonsignal
6-2 Time-Out
6-3 Einheiten ESC

SET6-Einstellungen

ESC
SET7-adiabate

Funktionen

9- Modbus
Einstellungen

9-4 Stopbits

ab Software-Version 
16114

VV

VV

VV
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12.4 Das Bedienfeld

Das Bedienfeld ist in drei Zonen aufgeteilt:

• die 4 Bedientasten ESC, SET,       
• die 3-stellige 7-Segmentanzeige
• Anzeigesymbole für Betriebszustände

Ein blinkendes Symbol weist immer auf eine 
Fehlersituation hin!

Ausnahmen: Nach dem Einschalten des 
Geräts blinkt die gesamte Anzeige 4x. 
Anschließend blinkt die Power-On-LED für 
die Dauer des Selbsttests.

Mit den Bedientasten erfolgt die Navigation 
in den Menüs und Untermenüs. Die Funktion 
der Tasten ist:

„ESC“: Abbruch oder Rücksprung auf die 
vorherige Ebene

            : Bewegung innerhalb eines Menüs, 
eines Untermenüs oder einer Auswahlliste

„SET“: Übernahme und Speicherung einer 
ausgewählten Einstellung

Die dreistellige 7-Segment-Anzeige dient 
der Darstellung von Betriebswerten und Ein-
stellwerten sowie der Ausgabe von Fehler-
codes. Wenn eine Eingabe erwartet wird, 
blinken die Digitalziffern. Die Bedeutung der 
aktuellen Anzeige wird in bestimmten 
Betriebs- oder Bediensituationen durch das 
Aufleuchten eines Symbols definiert.

Zustandstabelle  der  Anzeigesymbole

*) Kühlung nur bei Anlagen zur Abluftkühlung 
bzw. Kombinationsanlagen, wenn die 
Betriebsart „Abluftkühlung“ gewählt ist

ESC SET<<

< <  ,

Bitte beachten

< <„ / “

 leuchtet blinkt

Befeuchtung/
Kühlung aktiv *)

in Verbindung mit 
Fehlersymbol: 
Störung Befeuch-
tung

Hauptschütz aktiv Störung Haupt-
schütz

Wasserzulauf 
aktiv

Störung Wasser-
zulauf

Wasserablauf 
aktiv

Störung Was-
serablauf

Zustand nicht 
möglich

Störungshinweis 
allgemein 

Wartung erforder-
lich

Zustand nicht 
möglich

Anforderung liegt 
vor

Störung Ansteue-
rung

Sicherheitskette 
geschlossen

Zustand nicht 
möglich

Virtuelle Sicher-
heitskette durch 
Software-Frei-
gabe geschlos-
sen

Zustand nicht 
möglich

Steuerung aktiv Steuerung-
Selbsttest nach 
dem Einschalten
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12.5 Navigation innerhalb der 
Menüs

Aufruf der Basisebene
Im Normalbetrieb wird im Display der aktuelle 
Druck in der vorgewählten Dimension ([bar] 
bzw. [psi]) angezeigt. Nach Betätigen einer 
Taste gelangt der Bediener auf die Basis-
ebene. Die Basisebene besteht aus einer 
Eingabeebene für die Auswahl eines Verwei-
ses auf einen Lesewert und den dahinterlie-
genden eigentlichen Lesewerten selber. 

Es wird „r01“ als Verweis auf den  ersten 
Lesewert dargestellt.
 

Anzeige der Lesewerte 
Mit den       - Tasten kann umlaufend zwi-
schen den Lesewertverweisen „r01“ bis „r45“, 
der Code-Eingabe „P00“ (s.u.) und der Para-
meterauswahl „PAr“*) gewechselt werden. 
Der tatsächliche Inhalt des Lese-werts wird 
durch Betätigen der SET-Taste angezeigt, 
nachdem der betreffende Lese-wertverweis 
(r01 bis r45) ausgewählt wurde.

Mit ESC erfolgt der Rücksprung auf die Lese-
wertverweis-Auswahlebene, in der weitere 
Lesewerte adressiert werden können.

„P00“ gestattet die Eingabe eines Codes zum 
Aufruf der erweiterten Bedienebene, auf der 
Parameterveränderungen vorgenommen 
werden können (s. nächster Abschnitt). 

*) „PAr“ wird nur angeboten, wenn zuvor die 
Code-Eingabe „10“ zum Sprung auf die 
erweiterte Bedienebene erfolgt ist. Über die 
Bestätigung von „PAr“ mit der SET-Taste 
gelangt man dann zu Parameter-Einstellung 
ohne wiederholte Code-Eingabe.

Code-Eingabe für die erweiterte Bedien-
ebene und Parameter-Einstellung

» Mit den  Tasten            in der Basis-
ebene bis zur Anzeige „P00“ scrol-
len und die Auswahl mit der SET-
Taste bestätigen. Es wird eine blin-
kende „0“ angezeigt.

» Mit den            - Tasten die Anzeige 
auf „10“ erhöhen und mit SET bestä-
tigen (bei „10“ handelt es sich um 
den Eingabecode zum Zugang zur 
erweiterten Bedienebene). Jetzt 
wird „1- “ angezeigt zur Auswahl der 
Parametergruppen (1) bis (7).

» Gruppenauswahl (1) mit  SET-Taste 
bestätigen oder mit  den             -     
Tasten verändern und dann mit der 
SET-Taste bestätigen. Die Anzeige 
springt anschließend auf die rechte 
Ziffernposition zur Veränderung der 
Parameter-Kennzahl (z.B. „2-1“).

» Parameterauswahl mit SET-Taste 
bestätigen oder mit den            - Tas-
ten verändern und dann mit SET 
bestätigen.

Der Rücksprung zur jeweils vorherigen Ein-
gabeebene erfolgt mit der ESC-Taste. 
< <„ / “

< <„ / “

< <„ / “

< <„ / “

< <„ / “
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12.6 Tabellarische Darstellung 
der Lesewerteliste und der 
Untermenüs der Betreiber-
ebene

Die ausführlichen Beschreibungen sind in 
den Abschnitten mit den betreffenden 
Bezeichnungen zu finden.

12.6.1 Die Lesewerteliste
Aus dem Normalbetrieb gelangt der Bediener 
durch Betätigen einer beliebigen Taste zum 
Lesewertzeiger „r01“ für den Status-Code.

Durch Scrollen mit den            -Tasten können 
die nachstehenden Lese- bzw. Einstellwerte 
angewählt werden. Der eigentliche Wert wird 
nach Betätigen der SET-Taste angezeigt.

12.6.2 Die Untermenüs der erweiter-
ten Bedienebene und ihre 
Parameter

Die Spalte „Einstellmöglichkeiten“ gibt an, 
welche Voreinstellungen gewählt bzw. wel-
cher Wertebereich eingestellt werden kann. 
„WV“ bedeutet „Werksvoreinstellung“. 

Die Bedeutung der Parameter wird im 
Abschnitt „Ausführliche Parameterbe-
schreibungen“ erläutert. 

Untermenü „Ansteuerung“ (Gruppe 1)

Lesewert-
verweis

Bedeutung des Lesewerts

r01 Status_Gerät
r02 Störungsmeldung_Gerät
r07 Anforderung [%]
r08 Anforderung_extern [%]
r09 Leistung_max. [%]
r10 Feuchte_Sollwert [%] (nur bei 

PI-Regler)
r11 Feuchte_Istwert [%] (nur bei 

PI-Regler)
r12 Ausgangssignal [%]
r13 V-Signal
r14 mA-Signal
r15 Ω-Signal
r16 Service-Meldung_Gerät
r40 Druck_Istwert [bar]
r41 Druck_Sollwert [bar]
r44 Frequenz_Sollwert [Hz]
r45 Last_aktuell
r46 Pumpenlaufzeit gesamt
r47 Pumpenlaufzeit bis Wartung

< <„ / “

P00 Codeeingabe „0“, „10“
PAr Sprung zu Gruppe/Parameter

Lesewert-
verweis

Bedeutung des Lesewerts

Par. Bezeichnung Einstellmöglichkeiten Code
1-1 Leistung_max. [%] 25 ... 100

WV*) = 100
10
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           *) WV = Werksvoreinstellung

1-2 Regeleinstellungen 0= benutzerdefiniert
1= ext. Regler, 0 ... 10 V
2= ext. Regler, 0 ... 20 mA
3= ext. Regler, 0...140 Ω
4= PI-Regler, 0 ... 10 V
5= PI-Regler, 0 ... 20 mA
6= PI-Regler, 0 .. 140 Ω
7= 1-stufig
8= Modbus

WV = 1

10

1-3 Korrektur_Eingangssignal [%] -5,0 ... +5,0
WV = 0

10

1-4 Dämpfung_Eingangssignal 0=schwach, 1=stark
WV = 0

10

1-7 Ausgangssignal 0= keine Zuordnung
1= Stellsignal_extern
2= Stellsignal_intern
3= Feuchte_Istwert

WV = 2

10

Par. Bezeichnung Einstellmöglichkeiten Code
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Untermenü „Spülen“ (Gruppe 2)

Untermenü „Service“ (Gruppe 3)

Untermenü „Regeln“ (Gruppe 4)

Par. Bezeichnung Einstellmöglichkeiten Code
2-4 Spülen_Hygiene_Wartezeit [h] 0,1...48,0

WV = 24
10

2-5 Stichleitungsspülung 0=deaktiviert
1=aktiviert

WV = 0

10

2-6 Stichleitungsspülung_Pause [h] 0,1...96,0
WV = 24

10

2-7 Stichleitungsspülung_aktiv [s] 1...600 
WV = 90

10

Par. Bezeichnung Einstellmöglichkeiten Code
3-2 Hauptschütz_K1_Reset 0=nein

1=ja
WV = 0

10

3-6 Betriebsstunden-Reset 0=nein
1=ja

WV = 0

10

3-7 Service-Intervall [h x 100] 0...100
WV = 25

10

Par. Bezeichnung Einstellmöglichkeiten Code
4-1 Feuchte_Sollwert [%]  

(nur bei PI-Regler)
5...99,9

WV = 50,0
10

4-2 PI-Regler _Verstärkung [%] 
(nur bei PI-Regler)

0,1...99,9
WV = 5,0

10

4-3 PI-Regler_Nachstellzeit 
(nur bei PI-Regler)

0...100
WV = 10

10
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Untermenü „Funktionen“ (Gruppe 5) 

Par. Bezeichnung Einstellmöglichkeiten Code
5-4 Basisrelais     0 = Sammelstörung

    1 = Sicherheitskette offen
    2 = Keine Anforderung
    3 = Befeuchten
    5 = Fernabschaltung
    6 = Sicherheitskette Kleinspannung
    7 = Sicherheitskette geschlossen
    8 = Befeuchten abfallverzögert
  12 = Bereitschaftsmeldung
  13 = Initialisierung
  20 = Digitaleingang_aktiv
  38 = Druck_Wassereingang_min
  71 = Spülen_Hygiene
150 = Last 1
151 = Last 2
152 = Last 3
154 = Kühlung
270 = Service_allgemein
274 = Service_Hauptschütz K1
283 = Service_Betriebsstunden
284 = Keine Verwendung für Relais

WV = 0

10

5-5 Relais 1 wie Basisrelais
WV = 999

10

5-6 Modbus-Adresse 1...255
WV = 1

10

5-7 Relais 2 wie Basisrelais
WV = 999

10

5-8 Relais 3 wie Basisrelais
WV = 999

10

5-9 Relais 4 wie Basisrelais
WV = 999

10
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Untermenü „Funktionen“ (Gruppe 5) ab Software-Version 16114

* Funktionen 5-0 und 5-6 nur anwählbar, 
wenn keine Kühlung gewählt oder verbaut 
wurde

Par. Bezeichnung Einstellmöglichkeiten Code
5-4 Basisrelais     0 = Sammelstörung

    1 = Sicherheitskette offen
    2 = Keine Anforderung
    3 = Befeuchten
    5 = Fernabschaltung
    6 = Sicherheitskette Kleinspannung
    7 = Sicherheitskette geschlossen
    8 = Befeuchten abfallverzögert
  12 = Bereitschaftsmeldung
  13 = Initialisierung
  20 = Digitaleingang_aktiv
  38 = Druck_Wassereingang_min
  71 = Spülen_Hygiene
150 = Last 1
151 = Last 2
152 = Last 3
154 = Kühlung
270 = Service_allgemein
274 = Service_Hauptschütz K1
283 = Service_Betriebsstunden
284 = Keine Verwendung für Relais

WV = 0

10

5-5 Relais 1 wie Basisrelais
WV = 999

10

5-6* Digitaleingang
Hauptplatine

 0 = Aus
40 = Leistungsbegrenzung
50 = Befeuchten / Kühlen
51 = Kühlung ein
62 = Service_Abschaltung
63 = Service_Hygrostat
64 = Service_Luftstrom
70 = Dampf_Freigabe
81 = Stichleitung_Spülen
82 = Hygiene_Spülung
90 = Relais

WV = 0

10

5-7 Relais 2 wie Basisrelais
WV = 999

10

5-8 Relais 3 wie Basisrelais
WV = 999

10

5-9 Relais 4 wie Basisrelais
WV = 999

10

5-0* Digitaleingang
Erweiterungsplatine

siehe 5-6
WV = 0

10
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Untermenü „Einstellungen“ (Gruppe 6)

Untermenü „Adiabate Funktionen“ 
(Gruppe 7)

Untermenü „Modbus Einstellungen“ 
(Gruppe 9), ab Software-Version 16114

Par. Bezeichnung Einstellmöglichkeiten Code
6-1 Tonsignal 0=aus

1=ein
WV = 0

10

6-2 Time-Out [min] 0 ... 60
WV = 10

10

6-3 Einheiten 0 = Anzeige in SI-Einheiten
1 = Anzeige im amerikan. Maßsystem

WV = 0

10

Par. Bezeichnung Einstellmöglichkeiten Code
7-1 Spülen_Dauer [s] 1...600 s

WV= 20
10

7-2 Entlasten_Dauer [s] 1...240 s
WV = 5

10

7-3 Lastumschaltung_Hysterese [%] 0,5 ...5 %
WV = 1,0 %

10

7-4 Lastumschaltung_Warten [s] 1...10 s
WV = 3

10

7-5 Verzögerung_UO [s] 10...180 s
WV = 10 s

10

7-6 Spülen_manuell 0 = aus
1 = ein
WV = 0

10

Par. Bezeichnung Einstellmöglichkeiten Code
9-1 Adresse 1...255

WV = 1
10

9-2 Baudrate 3 = 9600
4 = 19200
6 = 38400

WV = 4

10

9-3 Parität 0 = None (ohne Parity-Bit)
1 = Odd (ungrades Parity-Bit)
2= Even (grades Parity-Bit)

WV = 0

10

9-4 Stopbits 0 = ein Stopbit
1 = zwei Stopbits

WV = 0

10
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12.7 Beispielhafte Veränderung 
eines Parameters

Aufgabe: Das Ansteuersignal soll von „Ext. 
Regler, 0 ...10 V“ („1-2“ = „1“) auf „PI-Regler, 
0 ...10 V“ („1-2“ = „4“)  umgestellt werden.

Mit diesem Ablauf wird ein wesentlicher 
Regelparameter verändert. Wenn dies nicht 
gewollt ist, ist nach der Veränderung zu 
Übungszwecken die urprüngliche Einstel-
lung wiederherzustellen.

» Wechseln Sie durch Betätigen einer 
Taste von der Standardanzeige zur 
Lesewertliste. Es wird „r01“ ange-
zeigt.

» Scrollen Sie von der Anzeige „r01“ 
bis zur Anzeige „P00“ (Code-Ein-
gabe).

» Betätigen Sie die SET-Taste. Die 
Anzeige zeigt eine blinkende „0“ für 
die Code-Ebene „0“ (Benutzer-
ebene) und die Eingabebereitschaft.

» Verwenden Sie die            -Tasten, 
um die Anzeige auf „10“ zu verän-
dern.

» Betätigen Sie die SET-Taste. Sie 
gelangen in die „Erweiterte Bedie-
bene“. Es erscheint „1-“ als erste zu 
verändernde Parametergruppe.

» Da der zu verändernde Parameter  
„1-2“ in dieser Gruppe  liegt, kann 
die Gruppe unmittelbar mit der SET-
Taste bestätigt werden.

» Verwenden Sie die              -Tasten, 
um zum Parameter „1-2“ zu  scrollen 
und bestätigen Sie mit der „SET“-
Taste. Es erscheint der voreinge-
stellte Parameterwert „1-2“ = „1“ 
(ext. Regler, 0 ... 10 V).

» Verwenden Sie die            -Tasten, 
um die Einstellung auf „“1-2“ = „4“ 
(PI-Regler, 0...10 V) zu verändern.

» Betätigen Sie die SET-Taste zur 
Übernahme und Speicherung der 
Einstellung.

» Die zweimalige Betätigung der ESC-
Taste schaltet zurück auf die Stan-
dardanzeige (d.h. Druck).

Die vorstehenden Schritte sind beispielhaft 
zu verstehen. In gleicher Weise kann auch 
die Auswahl und Veränderung sämtlicher 
anderen Parameter erfolgen.

Bitte beachten

< <„ / “

< <„ / “

< <„ / “
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12.8 Ausführliche Darstellung 
der Lese-/Einstellwerte der 
Basisebene 

Lesewertzeiger Erläuterung

r01 Status_Ge-
rät

Code Bezeichnung Bedeutung

Kategorie 
Hauptfunktio-
nen

00 Initialisierung Das Düsensystem ist in der Hochlaufphase. Die 
„Power-On“-LED blinkt.

01 Sicherheits-
kette_offen

Die Anlage ist bereit zur Befeuchtung/Kühlung, die 
Sicherheitskette ist  jedoch geöffnet (das Sicher-
heitsketten-Symbol im Display leuchtet nicht).  
Wurde die Sicherheitskette über die Software-
Steuerung geöffnet, wird stattdessen der Status-
Code „05“ (Fern aus) angezeigt.

02 keine_Anfor-
derung

Die Anforderung vom ext. Regler oder aktiven 
Feuchtefühler liegt unterhalb des Einschaltpunktes 
des Systems. Es findet (bei geschlossener Sicher-
heitskette) keine Befeuchtung/Kühlung statt. Das 
Anforderungs-Symbol im Display ist dunkel.

03 Befeuchten Die Anlage arbeitet in der Betriebsart „Zuluftbe-
feuchtung“ , wenn vom Hygrostaten, einem exter-
nen Regler oder dem internen PI-Regler eine 
Anforderung vorliegt (Sicherheitskette muss 
geschlossen sein).

05 Fern_aus Die Software-Sicherheitskette wurde via Modbus 
geöffnet (z.B. durch einen Befehl der Gebäudeleit-
technik). 

06 Kein_Bus-
signal

Wurde für den Betriebsmodus 1-2 = „Modbus“ aus-
gewählt, muss die Anforderung spätestens alle 20s 
aktualisiert werden. Ist dies nicht der Fall, zeigt das 
Gerät den Status „Kein_Bussignal“ und stoppt die 
Befeuchtung/Kühlung (weiterführende Erläuterun-
gen hierzu s. HygroMatik-Modbus-Dokumentation).

15 Kühlen Die Anlage arbeitet in der Betriebsart „Abluftküh-
lung“ , nachdem vom Hygrostaten, einem externen 
Regler oder dem internen PI-Regler eine Anforde-
rung ausgelöst wurde (Sicherheitskette muss 
geschlossen sein).

18 Leistungs-
begr._Dampf
_Aus

Gerät hat durch die Leistungsbegrenzung via exter-
nem Regelsignal abgeschaltet
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Kategorie 
Spülen

150 Spülen _Be-
feuchtung

automatische Spülung der Düsenstränge für die 
Befeuchtung

151 Spülen 
-Kühlung

automatische Spülung des Düsenstrangs für die 
Kühlung (sofern vorhanden)

152 Spülen _Hygi-
ene

Die Anlage führt eine Hygiene-Spülung durch, weil 
über einen Zeitraum von „x“ Stunden keine Anfor-
derung zum Befeuchtungs- oder Kühlungsbetrieb 
vorgelegen hat („x“ wird als Wartezeit im Parameter 
„2-4“ hinterlegt).

153 Spülen 
_Stichleitung

Die Anlage führt zur Vermeidung von Keimbildung 
eine Spülung der Speisewasserleitung durch. 

154 Entlasten Der Druck im Sprühsystem wird abgebaut.

155 Spülen 
_manuell

Die manuelle Spülung ist im Gange (ausgelöst 
durch das Setzen von Par. „7-6“).

156 Spülen _Be-
feuchtung 
_Kühlung

automatische Spülung der Düsenstränge für die 
Befeuchtung und die Kühlung.

Kategorie         
Service

270 Service 
_allgemein

Eine Service-Meldung liegt vor

900 Diagnose Gerät führt Diagnose durch

901 Kein_Pro-
gramm

Die Steuerung ist noch nicht für den Gerätetyp pro-
grammiert

902 Update_läuft Ein USB-Stick ist eingesteckt und das Gerät führt 
einen Update der Parameter durch

903 Neustart Ein Parameter-Update wurde erfolgreich durchge-
führt. Es ist ein Neustart des Gerätes erforderlich.

Kategorie 
Störung

999 Fehler Es ist ein Fehler aufgetreten.  Der Betrieb ist unter-
brochen. Der betreffende Fehlercode kann ausgele-
sen werden. Bei bestimmten Fehlern blinkt/blinken 
zusätzlich ein/mehrere Symbol(e) im Display.

Lesewertzeiger Erläuterung

r02 Störungsmeldung 
_Gerät  
(wird nur nach Auftreten 
einer Störung angezeigt)

Der Störungs-Code der aktuellen Störung wird ausgegeben (das 
Gerät stellt nach dem Auftreten eines Fehlers die Befeuchtung/Küh-
lung ein). Die Störungs-Codes werden im Kapitel „Störungsbe-
schreibungen“ aufgelistet und erläutert.

r07 Anforderung Anzeige der internen Steuergröße für die elektrische Leistungsab-
gabe [%]

r08 Anforderung_ex-
tern (nur bei ext. Regler) 

Anzeige des Steuersignals eines externen Reglers [%] 

Lesewertzeiger Erläuterung
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-

 

t 
r09 Leistung_max. Anzeige der Leistungsbegrenzung als Prozentwert der Maximallei
stung, wie in Parameter „1-1“ definiert  [%]

r10 Feuchte_Sollwert 
(nur b. Einst. „PI-Regler“)

Der im Parameter „4-1“ vorgegebene Sollwert der rel. Feuchte wird 
angezeigt  [%]

r11 Feuchte_Istwert (nur 
bei Einst. „PI-Regler“)

Der gemessene Istwert der relativen Feuchte wird angezeigt [%].

r12 Ausgangssignal [%] Prozentwert des max. Ausgangssignals  (externes Stellsignal, inter-
nes Stellsignal oder Istwert der relativen Feuchte) an Stecker 
ST0712. 
 
Beispiel zur Erläuterung:

• Auf den Stecker ST0712 wird mit der Einstellung „1“ für den 
Parameter „1-7“ das externe Stellsignal gelegt. 

• Als externes Stellsignal wird „0...10 V“ mit der Einstellung „1“ für
Par. „1-2“ („Regeleinstellungen“) ausgewählt. 

Wenn das externe Stellsignal dann 5 Volt beträgt, wird als Lesewer
für r12  „50“ (%) angezeigt.

r13 V-Signal an der Klemme ST805 gemessenes Eingangssignal [V]

r14 mA-Signal an der Klemme ST806 gemessenes Eingangssignal [mA]

r15 Ω-Signal an der Klemme ST807 gemessenes Eingangssignal [Ω]

Lesewertzeiger Erläuterung
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r16 Service-
Meldung_Gerät

Code Bezeichnung Bedeutung

0 keine_Service-
Meldung

Es ist kein Service erforderlich.

2 Schaltspiele 
_Hauptschütz 
_K1

Die max. Anzahl von Schaltspielen für K1 ist 
erreicht, ein Service_Hauptschütz ist erforderlich.

7 Betriebs-
stunden

Die Anzahl der Betriebsstunden macht einen 
Service erforderlich.

15 Wasser-
eingangs-
druck_min.

Der Wassereingangsdruck liegt unter dem spezifi-
zierten Minimalwert. Die Flügelzellenpumpe wird 
solange angehalten, bis der Druck für eine defi-
nierte Zeitdauer den Minimalwert erreicht und 
gehalten hat. Das Auftreten der Service-Meldung 
wird in einem internen Zähler festgehalten. Wenn 
die Service-Meldung 5 x aufgetreten ist, erfolgt die 
Störungsmeldung "Druck_Wassereingang". Der 
interne Zähler wird jedes mal um "1" herabgezählt, 
wenn der Wassereingangsdruck für die Dauer von 
10 min kontinuierlich den Minimalwert nicht unter-
schritten hat.

16 Düsen Der Düsenzustand des Sprühsystems erfordert 
eine Wartung.

r16 Service-
Meldung_Gerät

18 Ansteuerung Die Ansteuerung des Befeuchters sollte optimiert 
werden.

19 Leckage oder 
Leistungsver-
lust Pumpe

Der Ist-Druck unterschreitet den Soll-Druck um 
>1bar für mindestens 180s bei einer Frequenz von 
50Hz. Ursache: leichte Undichtigkeiten im Bereich 
der Düsen und Verschlauchung sowie Pumpenver-
schleiß. Diese Servicemeldung löst keinen Fehler 
aus. Die Anlage läuft weiter, bis der Mindestdruck 
nicht mehr erreicht wird. Dann stoppt die Anlage mit
Fehlermeldung 152.

Überprüfen und beseitigen Sie vorhandene Undich
tigkeiten bzw. tauschen Sie die Pumpe aus.

20 Wasser-
eingangs-
druck_max.

Der Wassereingangsdruck liegt über dem spezifi-
zierten Maximalwert. Die Flügelzellenpumpe wird 
solange angehalten, bis der Druck den Maximalwert
wieder unterschritten hat.

r40 Druck_Istwert Der aktuelle Wert des Anlagendrucks in bar.

r41 Druck 
_Sollwert

Der Sollwert des Anlagendrucks in bar.

r44 Frequenz 
_Sollwert

Die aktuelle Frequenz in Hz, mit der der Pumpen-
motor angefahren wird.

Lesewertzeiger Erläuterung
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r45 Last_aktuell Die aktuelle Anzahl der Lasten (beaufschlagte 
Düsenstränge).

r46 Pumpenlaufzeit 
gesamt

NN.N tausend Stunden (Bsp. 12.5 = 12.500h)

r47 Pumpenlaufzeit 
bis Wartung

in NN.N tausend Stunden (Bsp. 2.5 = 2.500h)                        
Verbleibende Laufzeiten von <100 h können nicht ange-
zeigt werden (der Wert ist dann 0). Die Servicemeldung 
(Symbol Schraubenschlüssel) erscheint erst, wenn die ver-
bleibende Laufzeit bis zur Wartung abgelaufen ist. Wird das
Serviceintervall zurückgesetzt, beginnt das Wartungsinter-
vall von 2.500 h erneut.

Einstellwert Erläuterung

P00 Code-Eingabe Ermöglicht Zugang zur „Erweiterten Bedienebene“ (Eingabe „10“) 
bzw. Beschränkung auf die Basisebene (Eingabe „00“). Die „Erwei-
terte Bedienebene“ wird automatisch verlassen, wenn 10 Minuten 
lang keine Tastenbetätigung erfolgte.

PAr Parameterauswahl Die Parameterauswahl gestattet die Anwahl der Gruppe und eines 
Parameters der „Erweiterten Bedienebene“ (nach Code-Eingabe).

Lesewertzeiger Erläuterung
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12.9 Parameterbeschreibungen

Gruppe Par. Bezeichnung Erläuterung

Ansteuerung 1-1 Leistung_max Mit der Leistungsbegrenzung lässt sich die maxi-
male Befeuchtungsleistung auf einen Wert 
zwischen 25% und 100% der Nennleistung einstel-
len. Die tatsächlich abgegebene Befeuchtungsleis-
tung ist abhängig vom Regelsignal.  Eine 
Begrenzung der Befeuchtungsleistung kann für 
eine bessere Regelung erforderlich sein. 

1-2 Regeleinstel-
lungen

Dieser Parameter erlaubt die Anpassung der Gerä-
testeuerung an das Ansteuersignal. Gleichzeitig 
wird die Art der Regelung definiert. Folgende Ein-
stellmöglichkeiten bestehen: 
 
0 = benutzerdefiniert 
1 = ext. Regler, 0...10 V 
2 = ext. Regler, 0...20 mA 
3 = ext. Regler, 0...140 Ω 
4 = PI-Regler, 0...10 V 
5 = PI-Regler, 4...20 mA 
6 = PI-Regler, 0...140 Ω 
7 = 1-stufig 
8 = Modbus

1-3 Korrektur 
_Eingangs-
signal

Mit diesem Parameter kann das Eingangssignal 
korrigiert werden (z.B. ein aktiver Feuchtefühler im 
Bereich von -5% r.F bis +5% r.F.).

1-4 Dämpfung 
_Eingangs-
signal

Dieser Parameter bestimmt die Filtercharakteristik 
des Tiefpassfilters im Eingang der Steuerung. Es 
kann zwischen „schwach“ und „stark“ gewählt 
werden. Die höhere Eingangsdämpfung ist bei 
Anschluss eines unverzögert wirkenden kapazitiven 
Feuchtefühlers zweckmäßig, um den Störabstand 
zu verbessern und die Schwingneigung des 
Regelkreises zu reduzieren.

1-7 Ausgangs-
signal

Zuordnung des Ausgangssignals an Klemme 
ST0712 zu einer internen Größe

0 = aus : keine Zuordnung
1 = Stellsignal_extern: Ausgangssignal folgt propor-
tional dem Stellsignal eines externen Reglers
2 = Stellsignal_intern: Ausgangssignal folgt propor-
tional dem internen Stellsignal
3 = Feuchte_Istwert: Ausgangssignal folgt proportio-
nal dem Feuchte-Istwert
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Spülen 2-4 Spülen 
_Hygiene 
_Wartezeit [h] 

Wartezeit für die vollautomatische  Hygiene-
Spülung (die VD 6022 schreibt vor, dass die Warte-
zeit max. 48 h betragen darf). Die Spüldauer wird im 
Parameter 7-1 festgelegt.

2-5 Stichleitungs-
spülung

Aktivierung/Deaktivierung der Stichleitungsspülung.

2-6 Stichleitungs
spülung 
_Pause [h]

Nach der vorgegebenen Wartezeit in h erfolgt eine 
vollautomatische Stichleitungsspülung. Die Sicher-
heitskette muss dazu nicht geschlossen sein.

2-7 Stichleitungs-
spülung 
_aktiv [s]

Die Dauer der Stichleitungsspülung in s.

Service 3-2 Hauptschütz_
K1_Reset

Die Schaltspiele des Hauptschützes werden über-
wacht und mit dem vom Hersteller des 
Hauptschützes vorgegebenen Wert für die Leb-
enserwartung verglichen. Wird der hinterlegte Wert 
ereicht, wird  im Rahmen der Lesewerte der Status 
auf r01= „274“ gesetzt. Nach dem Tausch des 
Hauptschützes muß die Statusmeldung mit Param-
eter 3-2 = „1“ gelöscht werden.

3-6 Betriebsstun-
den-Reset

Der Betriebsstundenzähler wird auf „Null“ gesetzt.

3-7 Service-Inter-
vall [h x 100]

Vorgabe der Zeitdauer (angegeben in Hunderten 
von Stunden) zwischen zwei Anlagenwartungen.

Regeln
Diese Parame-
ter sind nur re-
levant, wenn   
bei Parameter 
1-2 (Ansteuer-
signal) eine 
Kombination 
mit internem 
PI-Regler 
gewählt wurde.

4-1 Feuchte 
_Sollwert  [%] 
(nur bei PI-
Regler)

Sollwertvorgabe für die Regelung der relativen 
Feuchte.

4-2 PI-Regler 
_Verstärkung 
[%] 
(nur bei PI-
Regler)

Mit diesem Parameter wird die Verstärkung Xp des 
PI-Reglers in Prozent eingestellt.

4-3  PI-Regler 
_Nachstell-
zeit(nur bei 
PI-Regler)

Mit diesem Parameter wird die Nachstellzeit Xn des 
PI-Reglers eingestellt.

Gruppe Par. Bezeichnung Erläuterung
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Funktionen 5-4 Zuordnung 
Basisrelais 

Das Basisrelais stellt an den Klemmen 28, 29 und 
30 des Steckers ST03 einen potentialfreien 
Wechslerkontakt (Belastbarkeit: 250V/8A) bereit. 

Das Relais wird für eine Meldungssignalisierung 
(M) oder eine Schaltfunktion (S) erregt, wenn ein 
bestimmter Betriebszustand vorliegt. Mit dem 
Parameter „5-4“ kann die Zuordnung zu einem 
Betriebszustand getroffen werden, d.h. das Relais 
zieht an, wenn der betreffende Zustand vorliegt. 
Voreingestellt ist der Betriebszustand „0“ („Sammel-
störung“). Die Bedeutung der möglichen Belegun-
gen ist wie folgt:

(0) Sammelstörung: Relais zieht an, wenn ein be-
liebiger Fehler vorliegt (M) 
(1) Sicherheitskette offen: Relais zieht an, wenn die 
Sicherheitskette offen ist (M) 
(2) Keine Anforderung: Relais zieht an, wenn keine 
Anforderung zur Befeuchtung oder Kühlung vorliegt 
(M) 
(3) Befeuchten: Relais zieht an, wenn die Befeuch-
tung oder die Kühlung aktiv ist (M) 
(5) Fern aus: Relais zieht an, wenn die Sicherheits-
kette  unter Software-Kontrolle durch die Gebäude-
leittechnik geöffnet wird (M) 
(6) Sicherheitskette Kleinspannung:  Relais zieht 
an, wenn für die Sicherheitskette ein zusätzliches 
Relais verbaut ist, um gefährliche Spannung zu ver-
bannen (M) 
(7) Sicherheitskette geschlossen: Relais zieht an, 
wenn die Sicherheitskette normal beschaltet ist (M) 
(8) Befeuchten abfallverzögert: Relais liefert 
Meldesignal nach Beenden der Befeuchtung, mit 
dem z.B. ein Trocknungslüfter gesteuert werden 
kann (M)  
(12) Bereitschaftsmeldung: Relais zieht an, wenn 
die Anlage eingeschaltet und nicht in Störung ist 
(M) 
(68) Stichleitungsspülung: Relais bleibt angezogen, 
solange Stichleitungsspülung im Gange ist (M) 
(150) Last 1: Relais zieht an, wenn die erste Last 
geschaltet wird (M) 
(151) Last 2: Relais zieht an, wenn die zweite Last 
geschaltet wird (M) 
(153) Last 3: Relais zieht an, wenn die dritte Last 
geschaltet wird (M) 
(154) Kühlung: Relais zieht an, wenn die Abluft-
kühlung aktiviert wird (M). Die Schaltung der Abluft-
kühlung erfolgt in jedem Fall über Relais K20, das 
dazu ab Werk mit „154“ belegt ist.

Gruppe Par. Bezeichnung Erläuterung
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Funktionen 
(Fortsetzung)

*ab Software-
Version 16114

*ab Software-
Version 16114

5-4 Zuordnung 
Basisrelais  
(Fortsetzung)

(211) Feuchte erreicht: Relais zieht an, wenn die im 
Parameter „4-1“ eingestellte Soll-Feuchte erreicht 
wird (M) 
(270) Service_allgemein: Relais zieht an, wenn eine 
Service-Meldung vorliegt 
(275) Service Hauptschütz K1: Das Relais zieht an, 
wenn der Service erforderlich ist, nachdem die max. 
Schaltspiele für K1 erreicht wurden (M) 
(284) Service Betriebsstunden: Relais zieht an, 
wenn der Service erforderlich ist, nachdem die max. 
Anzahl von Betriebsstunden erreicht wurde (M) 
(999) keine Verwendung: das Relais wird nicht 
angesteuert

5-5 Zuordnung 
Relais 1 
(ST10.1) 

Legt die Zuordnung für das optionale Relais K20 
fest (analog zu „5-4“). Als Voreinstellung wird werk-
seitig „999“ (keine Verwendung) gewählt.

Wenn die Anlage als Kombinationsanlage gefertigt 
wurde, ist das Relais K20 unveränderbar mit „154“ 
belegt . Es dient dann der direkten Schaltung des 
Magnetventils für den Kühlstrang.

5-6 Modbus-
Adresse

Die Steuerung kann optional mit einer RS485-
Schnittstelle ausgerüstet werden, über die das 
Modbus-RTU-Protokoll gefahren werden kann. Mit 
Par. „5-6“ lässt sich die Modbus RTU Adresse ein-
stellen.

5-6* Digitaleingang
Hauptplatine

Zuordung der Digitaleingangs-Funktion [98] des 
Digitalseingangs [97] auf der Hauptplatine.

5-7 Zuordnung 
Relais 2 
(ST10.1)  

Legt die Zuordnung für das optionale Relais K21 
fest (analog zu „5-4“). Als Voreinstellung wird werk-
seitig „999“ (keine Verwendung) gewählt.  
 
Wird das Relais bei einer Kombinationsanlage mit 
„154“ belegt, kann es ergänzend zu Relais K20 als 
Melderelais für die aktivierte Abluftkühlung verwen-
det werden. Die Schaltung des Magnetventils für 
die Abluftkühlung selber erfolgt über Relais K20. 

5-8 Zuordnung 
Relais 3 
(ST10.2) 

Legt die Zuordnung für das optionale Relais K22 
fest (analog zu „5-4“). Als Voreinstellung wird werk-
seitig „999“ (keine Verwendung) gewählt.

5-9 Zuordnung 
Relais 4 
(ST10.2) 

Legt die Zuordnung für das optionale Relais K23 
fest (analog zu „5-4“). Als Voreinstellung wird werk-
seitig „999“ (keine Verwendung) gewählt.

5-0* Digitaleingang
Erweiterungs-
platine

Zuordung der Digitaleingangs-Funktion [98] des 
Digitalseingangs [97] auf der Erweiterungsplatine.

Gruppe Par. Bezeichnung Erläuterung
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Einstellungen 6-1 Tonsignal Die Anzeige- und Bedieneinheit ist mit einem 
Buzzer ausgestattet. Mit dem Par. „6-1“ kann die 
Eingabequittierung ein- und ausgeschaltet werden.

6-2 Time-Out 
[min]

Die Steuerung kehrt nach einer vorgegebenen Zeit 
in das Hauptmenü mit Anzeige des aktuellen 
Drucks zurück.  Mit dem Parameter „6-2“  lässt sich 
diese Zeit 3-stellig in Minuten einstellen (Werks-
voreinstellung ist „2 Minuten“).

6-3 Einheiten Mit diesem Parameter kann die Anzeige von SI-
Maßeinheiten auf amerikanische Maßeinheiten 
umgestellt werden. Der aktuelle Druck wird dann 
bspw. in „psi“ statt in „bar“ angezeigt. 

Adiabate 
Funktionen

7_1 Spülen 
_Dauer [s]

Die Dauer der Spülzeit in Sekunden für sämtliche 
Spülarten (mit Pumpendruck oder Leitungsdruck, je 
nach Voreinstellung bei der Inbetriebnahme)

7-2 Entlasten 
_Dauer [s]

Bestimmt die Zeitdauer der Druckabbauphase, die 
durch Öffnen des Spülmagnetventils nach Anhalten 
der Flügelzellenpumpe eingeleitet wird.

7-3 Lastumschal-
tung 
_Hysterese 
[%]

Hysterese der Umschaltpunkte zwischen den Las-
ten (in Prozent) zu Vermeidung von häufigen 
Schaltvorgängen, wenn sich die Anforderung nur in 
einem engen Band um einen Umschaltpunkt herum 
bewegt.

7-4 Lastumschal-
tung 
_Warten [s]

Das Umschalten zwischen Lasten erfolgt verzögert, 
damit keine Instabilität in der Regelung (Aufschwin-
gen) entstehen kann. Die Wartezeit in s lässt sich 
mit dem Parameter „7-4“ justieren.

7-5 Ver-
zögerung_UO 
[s]

Zwischen dem Öffnen des Wassereinlass-Magnet-
ventils und dem Anlauf der Flügelzellenpumpe kann 
für den störungsfreien Betrieb eine Verzöge-
rungszeit erforderlich sein, die den  Druckaufbau in 
einer vorgeschalteten Umkehrosmoseanlage 
abwartet. Die Verzögerung (in s) kann mit Par. „7-5“ 
festgelegt werden.

7-6 Spülen 
_manuell

Der Spülvorgang kann unmittelbar durch Setzen 
des Parameters ausgelöst und durch Rücksetzen 
gestoppt werden.

Modbus Ein-
stellungen
ab Software-
Version 16114

9-1 Adresse Einstellung Modbus RTU Adresse  

9-2 Baudrate Einstellung Datenübertragungsgeschwindigkeit

9-3 Parität Einstellung Parität (ohne / grade / ungrade)

9-4 Stopbits Einstellung Anzahl Stopbits (ein/zwei)

Gruppe Par. Bezeichnung Erläuterung
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13. Wartung
Das Düsensystem ist wartungsfreundlich. 
Trotzdem kann es zu Betriebsstörungen 
kommen, die auf unzureichende oder unsa-
chgemäße Wartung zurückzuführen sind.

Damit das Düsensystem eine hohe 
Lebensdauer erreichen kann, ist seine 
regelmäßige Wartung unerlässlich.

Stromschlaggefahr! 
Gefährliche elektrische Spannung. 
Vor Beginn der Wartungsarbeiten Gerät 
durch ausgewiesenes Fachpersonal (Elek-
triker oder Fachkraft mit gleichwertiger Aus-
bildung) außer Betrieb nehmen und gegen 
Wiedereinschalten sichern.

13.1 Wartungstätigkeiten
Für einen problemlosen Betrieb der Anlage 
müssen folgende Kontrollen und Wartungen 
regelmäßig nach Tabelle 8 VDI 6022 Blatt 1 
Punkt 6.2 durchgeführt werden:

1 x monatlich:
» Wasserwanne und Befeuchterkam-

mer auf Verschmutzung prüfen; ggf. 
reinigen

» Sichtkontrolle der Aerosolabschei-
der; falls erforderlich reinigen

» Wasserfilterpatrone vor der Pum-
pengruppe auf Verschmutzung kon-
trollieren; falls erforderlich tauschen 
und ggf. das netzseitige Wasser-
system durchspülen

» Sprühbild kontrollieren und ggf. 
Düsen reinigen (siehe Kapitel “Rei-
nigung der Düsen”)

1 x jährlich (oder nach 2500 h)
» Die Düsen sind im Rahmen der jähr-

lichen Wartung zu kontrollieren und  
zu reinigen (siehe Kapitel “Reini-
gung der Düsen”). Bei Bedarf sind 
die Düsen zu ersetzen.

» Wasserfilterpatrone wechseln

» Sichtkontrolle des Sprühsystems, 
der Aerosolabscheider, der Befesti-
gungsprofile und der Befeuchter-
kammer; falls erforderlich, reinigen

» Kontrolle der Funktion der Abschalt-
einrichtungen (z.B. des „Max.-
Hygrostats)

13.1.1 Kontrolle/Austausch des netz-
seitigen Wasserfilters

Kontrolle des Wasserfilters
Der netzseitige Wasserfilter muss 1 x 
monatlich auf Verschmutzung kontrolliert und 
- falls erforderlich - ersetzt werden. Ist die 
ursprünglich weiße Wasserfilter-Patrone ver-
färbt, deutet dies auf eine Verschmutzung 
hin. 

Durch eine Verschmutzung wird ein höherer 
Strömungswiderstand erzeugt. Dadurch ver-
ringert sich der Netzdruck an der Pumpe. Ein 
zu geringer Netzdruck kann zum Abschalten 
des Düsensystems führen (Trockenlauf-
schutz).

WARNUNG!

4

3

2

1

(1) Knopf für Entlüftung
(2) Filterpatrone (innen-
     liegend)
(3) Filtergehäuse
(4) Filtergehäuse-Fassung
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Wasserfilterreinigung/Austausch

Mögliche Dichtring-Beschädigung. 
Dichtungsring nicht einklemmen.  

» Hauptschalter am Pumpengehäuse 
des Düsensystems  auf „0“ stellen.

» Frischwasserhahn vor dem Wasser-
filter schliessen.

» Leitung vom Druck entlasten (roter 
Knopf am Deckel des Filters).

» Filtergehäuse per Hand öffnen. Bei 
Verwendung einer Zange kann das 
Gewinde beschädigt werden.

» Filtergehäuse reinigen.
» Filterpatrone ersetzen (wenn erfor-

derlich).
» Filtergehäuse von Hand in die Fas-

sung eindrehen.
» Frischwasserhahn öffnen.

13.1.2 Spülen des netzseitigen 
Wassersystems 

» Hauptschalter am Pumpengehäuse 
des Düsensystems auf „0“ stellen.

» Frischwasserhahn vor dem Wasser-
filter schliessen.

» Wasserzulaufschlauch an der Vorfil-
tergruppe lösen.

 

» Frischwasserhahn öffnen und Was-
serleitung durchspülen, bis keine 
Verunreinigung im Wasser mehr 
sichtbar ist.

» Frischwasserhahn schliessen. 
» Wasserzulaufschlauch wieder an 

Vorfiltergruppe anschliessen.
» Frischwasserhahn öffnen.

13.1.3 Reinigung der Düsen

Gefahr durch nicht-abgebauten Druck
Vor der Demontage von Düsen  den Druck 
im System abbauen, indem z.B. das Spülpro-
gramm aktiviert wird.

» Hauptschalter des Düsensystems 
auf „0“ stellen.

 

» Düse (1) aus Halter schrauben.
 

» Innenteil der Düse (2) heraus-
schrauben.

» Düseneinsatz (3) entnehmen

Gefahr der Augenverätzung! 
Persönliche Schutzausrüstung (Schutzbrille) 
tragen.

» Düsenkomponenten in einem Ultra-
schallbad ca. 10 Minuten reinigen; 
ggf. Kalklöser in schwacher Konzen-
tration (kleiner 10%) dem Ultra-
schallbad zufügen.

» Düsenkomponenten wieder zusam-
menbauen.

13.1.4 Reinigung der Aerosolab-
scheider

Die Aerosolabscheider sollten alle 4 Wochen 
auf eventuelle Verunreinigungen überprüft 
und bei Bedarf gereinigt werden. Mindestens 
1 x jährlich sollte eine gründliche Reinigung 
erfolgen.

HINWEIS VORSICHT

2 3 1

WARNUNG!
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» Aerosolabscheider aus den 
Führungsschienen ziehen bzw. her-
ausheben.

» Aerosolabscheider mit Reinigungs-
mittel reinigen, spülen und trocknen 
lassen.

» Sichtkontrolle des Aerosolabschei-
ders; ggf. Reinigung wiederholen; 
bei Beschädigung Aerosolabschei-
der austauschen.

» Aerosolabscheider wieder in die 
Führungsschienen setzen. Dabei 
darauf achten, dass die Ablauflöcher 
im Rahmen der Abscheider nach 
unten weisen, um einen freien 
Ablauf zu gewährleisten.

13.1.5 Reinigung der Vortex-Modul-
wand

Die Vortex-Modulwand sollte im Rahmen der 
jährlichen Wartung auf Verunreinigungen 
oder Beschädigungen überprüft werden. 
Mögliche Verunreinigungen  müssen mit 
einem Reinigungsmittel auf alkalischer Basis, 
das die Vorgaben der VDI 6022 erfüllt, ent-
fernt werden.

13.1.6 Reinigung der Befestigungs-
profile

Die Befestigungsprofile der Vortex-Modul-
wand und der Aerosolabscheider sollten im 
Rahmen der jährlichen Wartung auf Verun-
reinigungen oder Beschädigungen überprüft 
werden. Mögliche Verunreinigungen  müssen 
mit einem Reinigungsmittel entfernt werden.

13.1.7 Reinigung der Befeuchter-
kammer

» Befeuchterkammer und Boden-
wanne nach Bedarf mit dem vom 
Hersteller der Befeuchterkammer 
empfohlenen Reinigungsmittel reini-
gen. 

» Danach spülen und austrocknen las-
sen.

Mögliche Gerätebeschädigung. 
Wasserstrahl nicht direkt auf Aerosolab-
scheider richten. Vor- oder nachgeschaltete 
Heiz- oder Kühlaggregate dürfen beim Reini-
gen nicht nass werden.

HINWEIS
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14. Störungsbeschreibungen

Störungsbehandlung
Bei Auftreten einer Störung stoppt die 
Befeuchtung/Kühlung. Das Display im Be-
dienfeld wird umgeschaltet von der aktuellen 
Anzeige auf die Anzeige eines Störungs-
Codes. Gleichzeitig beginnt das allgemeine 
Störungssymbol        in der Anzeige zu 
blinken.

Bei einigen Störungen blinken zusätzliche
Symbole, die einen Hinweis auf die Art der
aufgetretenen Störung geben.

Tabelle von möglichen Störungen und
Störungs-Codes

Symbole

C
od

e

Störungsmeldung Mögliche Ursache Maßnahme

000 Es liegt keine Störung vor

002 Erweiterungsplatine
Erweiterungsplatine wird  
von der Software nicht 
erkannt

• Steckverbindung nicht 
i.O.

• Steckverbindung 
überprüfen

 • Platine nicht vorhan-
den oder defekt

• Platine einstecken 
oder tauschen

• CAN-Bus-Adressie-
rung nicht korrekt

• Einstellung der DIP-
Schalter auf der 
Erweiterungsplatine 
überprüfen (s. Abb. in 
Abschnitt 11.4).

022
*)

Eingang_Strom_min
Minimalwert am Stromein-
gang nicht plausibel

• Fühler, Anschlußlei-
tung oder Signalquelle 
defekt 

• Fühler, Anschlusslei-
tung und ggf. Signal-
quelleüberprüfen

• Eingangsstufe defekt • Hauptplatine tau-
schen

024
025
*)

Eingang_Widerstand_OC
Eingang_Widerstand_SC
Es wurde ein ungültiger Wi-
derstandswert („unendlich“ 
bzw. „Null“) gemessen

• Fühler, Anschlußlei-
tung oder Signalquelle 
defekt 

• Fühler, Anschlusslei-
tung und ggf. Signal-
quelleüberprüfen

• Eingangsstufe defekt • Hauptplatine tau-
schen

*) Bei PI-Reglern beziehen sich die Fehler 022 - 025 auf den Fühlerausgang, bei externem Regler direkt auf 
das Signal.
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-

-

 

-

 

-

 

029 Intern
Systemfehler

• Hauptplatine ist defekt •Hauptplatine taus
chen

150 Drucksensor
Der Drucksensor liefert 
Werte außerhalb des Nor-
malbereichs

• Signalkabel des HD-
Sensorrs nicht anges-
chlossen

• Kabelverbindung 
überprüfen und ggf. 
korrigieren

• HD-Sensor defekt • Drucksensor taus-
chen

• Leitungsbruch • Verkabelung über-
prüfen und ggf. korrigi
eren

151 Maximaldruck
Der Förderdruck des Druck-
wassers hat für die Dauer 
von 90 s den Druck von 15 
bar überschritten

• Düsen verstopft • Düsen reinigen bzw.
ersetzen

• Bypass-Ventil nicht 
korrekt eingestellt

• Bitte nehmen Sie 
Kontakt mit HygroMa-
tik auf

152 Minimaldruck
Es kann nach 90 s der 
Ansteuerung der Pumpe 
kein Druck aufgebaut 
werden

• Druckleitung undicht • Druckwasserleitung 
überprüfen und ggf. 
ersetzen

• Druckschwankung in 
der UO-Anlage 

• Leistungsverlust der 
Pumpe durch Ver-
schleiß oder festsit-
zende Schieber 

• UO-Anlage über-
prüfen
• Pumpe tauschen

gilt für Software-
Version 16114 
und höher
(ab Auslieferung 
02.2022) 

153 Wassereingangsdruck
Der Wassereingangsdruck 
liegt unter 1 bar

• Wasserversorgung 
nicht angeschlossen

• Wasserversorgung 
anschließen (Druckbe
reich 1...4 bar)

• Wasserfilter ver-     
schmutzt

• Eingangsdruck des 
Speisewassers ist zu 
niedrig

• Filter prüfen und ggf.
ersetzen
• Erhöhen Sie den Ein
gangsdruck des Spei-
sewassers auf mind. 1
bar

• Druckschwankung in 
der RO-Anlage 

• Druckeingangschalter 
defekt

• RO-Anlage überprü-
fen

• Druckeingangschal-
ter tauschen
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153 Wassereingangsdruck
Der Wassereingangsdruck 
liegt unter 1 bar

• Wasserversorgung 
nicht angeschlossen

• Wasserversorgung 
anschließen (Druckbe
reich 1...5 bar)

• Wasserfilter ver-     
schmutzt
• Eingangsdruck des 
Speisewassers ist zu 
niedrig

• Filter prüfen und ggf.
ersetzen
• Erhöhen Sie den Ein
gangsdruck des Spei-
sewassers auf mind. 1
bar

• Druckschwankung in 
der RO-Anlage 
• Druckeingangschalter 
defekt

• Hochdruck-Spülventil 
defekt oder verschmutzt
• Leckage am Hoch-
druckverteiler
 • Pumpenverschleiß

• Leckage an Düsen,  
Düsenverteilern oder 
Schläuchen
• Bypass nicht korrekt 
eingestellt
• Überdrucksicherung 
nicht korrekt eingestellt

• RO-Anlage überprü-
fen

• Druckeingangschal-
ter tauschen
• Hochdruck-Spülventi
reinigen oder austau-
schen
• Hochdruckverteiler 
abdichten oder defek-
tes Bauteil ersetzen
• Pumpe austauschen
• defekte Bauteile aus
tauschen

• Bypass  (siehe 
Datenblatt) einstellen
• Überdrucksicherung 
(siehe Datenblatt) ein-
stellen

154 Leckage_Pumpenstation
Wasser / Öl ist aus der 
Hochdruckpumpe ausgetre-
ten und der Schwimmer-
schalter löst aus

• Die Hochdruckpumpe 
ist undicht

• Dichtungen ersetzen
oder ggf. Pumpe tau-
schen

• Schwimmerschalter 
hängt

• Schwimmerschalter 
überprüfen

155 Frequenzumrichter
Der Frequenzumrichter 
(FU) hat eine Fehlermel-
dung erzeugt und auf sei-
nem Display angezeigt

• Überlast am Motor
• Motorkabel kurzges-
chlossen
• Fehler in der FU-Bau-
gruppe 
• Erdschluss der Aus-
gangsklemmen

• Fehlermeldung im 
Display des FU 
auslesen und den Hin-
weisen in der Doku-
mentation zum 
Frequenzumrichter fol
gen

156 Motortemperatur
Der Motorwicklungsschutz-
schalter hat ausgelöst

 • Die Gehäuseventila-
tion ist eingeschränkt

• Abkühlen lassen

• Sicherstellen, dass 
die Gehäuseventila-
tion nicht behindert ist
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157 Gehäusetemperatur
Der Temperaturfühler im 
Gerätegehäuse mißt eine 
Temperatur >50 °C +/-10%

• Die Gehäuseventila-
tion ist eingeschränkt

• Abkühlen lassen

• Sicherstellen, dass 
die Gehäuseventila-
tion nicht behindert ist

158 Pumpentemperatur
Der Temperaturschalter auf 
der Pumpe hat ausgelöst

• Düsen oder 
Druckschläuche blocki-
ert z.B. durch Ver-
schmutzung

• Düsen und/oder 
Druckschläuche reini-
gen, danach Tempera-
turschalter durch 
Hineindrücken des 
Pins zurücksetzen

gilt für Software-
Version 16114 
und höher
(ab Auslieferung 
02.2022) 

159 Druck_niedrig
Eingangsdruckschalter ist 
geschaltet. Drucksensor 
misst für mind. 10 Sek. 
einen Druck < 0,9bar 

• Hochdruck-Spülventil 
defekt oder verschmutzt
• Leckage am Hoch-
druckverteiler

• Hochdruck-Spülventi
reinigen oder austau-
schen

• Hochdruckverteiler 
abdichten oder defek-
tes Bauteil ersetzen

gilt für Software-
Version 16114 
und höher
(ab Auslieferung 
02.2022) 

160 FU_50Hz
Pumpendruck liegt bei 50 
Hz für mind. 3 Sek. unter 25 
bar

• Pumpenverschleiß
• Leckage an Düsen,  
Düsenverteilern oder 
Schläuchen
• Bypass nicht korrekt 
eingestellt
• Überdrucksicherung 
nicht korrekt eingestellt

• Pumpe austauschen
• defekte Bauteile aus
tauschen

• Bypass  (siehe 
Datenblatt) einstellen
• Überdrucksicherung 
(siehe Datenblatt) ein-
stellen

210
211

Feuchtefühler
Feuchtefühler 2
Der betreffende Feuchte-
fühler liefert implausible 
Werte

• Fühler ist defekt • Fühler tauschen

• Anschlussleitung ist 
beschädigt

• Anschlussleitung 
überprüfen

ErL Error Link
keine Kommunikation zwi-
schen Hauptplatine und 
Display

• Hauptplatine oder Dis-
play-Einheit defekt

• Hauptplatine oder 
Display-Einheit tau-
schen
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15. Konformitätserklärung 



                                                                                                                  
16. Ersatzteile

Artikel-Nr. Beschreibung
Motorpumpe
PP-31-01041 Motor LPS Systeme, 230 VAC; 0,37 kW
PP-33-01002 Thermoschalter NC, mit manueller Rücksetzung, Schaltpunkt bei 65 °C ± 5 K
PP-31-01032 Drehschieberpumpe LPS100, LPS110
PP-31-01022 Drehschieberpumpe LPS72
PP-31-01012 Drehschieberpumpe LPS45
E-7800478 Einschraubverschraubung G 3/8 ", 10 mm Schlauchanschluss
E-7600070 Reduzier-Verbinder 10/8 x 6/4
E-7800422 Schlauch Typ PA, schwarz, 10 x 8
E-7800480 L-Steckverbinder 10 mm
E-7800484 Einsteck-Reduzierverbinder, 8/4 mm
E-7800486 Einsteck Winkelverbinder, 4 mm

Wasserzulauf

WF-31-01001 Magnetventil Wasserzulauf LPS inkl. Anschlussstücke
E-7704850 Druckschalter Wasserzulauf
E-7601606 Schraub-Steck-Verbinder,Winkel, G 1/8 " IG / 4 x 2
B-7621029 Wartungsset Wasserfilter

E-7705200 Wasserfilter-Gehäuse, 10 " beidseitiger Anschluss 3/4 " IG
E-7800426 Schlauch PA, 4 x 2 mm

Wasserablauf

E-7800302 Magnetventil LPS Wasserablauf inkl. Spule 230 VAC /50-60 Hz
E-7800488 Durchgangsverbinder Typ: G4-F.F, beidseitig Steckanschluss 6 mm
E-7800490 Verbinder Typ: MO-F.C.C.C, 1x Steckanschluss  6mm, 3x Stecktülle 6 mm
E-7800492 Verbinder Typ: MO-F.C.C.C.C, 1x Steckanschluss 6 mm, 4x Stecktülle 6 mm
E-7800494 T-Verbinder Typ: T-F.F.C, 2x Steckanschluss 6 mm, 1x Stecktülle 6 mm
E-7800496 T-Verbinder Typ: T-C.F.C, 1x Steckanschluss 6 mm, 2x Stecktülle 6 mm
E-7800498  T-Verbinder Typ: T-F.C.C, 1x Steckanschluss 6 mm, 2x Stecktülle 6 mm
E-7800482 Schottverschraubung M 13 x 1,
E-7600088 Winkel-Steckverbinder 6 mm
E-7800428 Schlauch PA, 6 x 4 mm
E-7800614 Hochdrucksensor 25 bar 
E-7800444 Aufschraubverschraubung G 1/8 ", 6 mm Schlauchanschluss
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Ersatzteile (Fortsetzung)

Eine Vorlage für Ihre Ersatzteilbestellung ist 
auf der Website www.hygromatik.com unter 
„Kontakt“ zu finden. Alternativ können Sie 
Ihre Ersatzteilbestellung auch per E-Mail an 
die HygroMatik-Zentrale  unter Verwendung 
der Adresse hy@hygromatik.de senden.

Bitte geben Sie in jedem Fall den Typ und die 
Seriennummer Ihres Geräts an.

Artikel-Nr. Beschreibung
Elektrohauptgruppe
E-2504050 Hilfsrelais 230 VAC
E-2504046 12 VDC Relais K21/22
E-7704168 Entstörfilter FMLB-41
E-2504039 Feinsicherung 5 A, 5 x 20 mm flink
E-7704870 Thermoschalter; NC mit automat. Rücksetzung, Schaltpunkt bei 50 °C  ±  5 K
CN-31-01002 Frequenzumrichter 0,55 kW
CN-07-00080 Mainboard LPS
CN-07-00030 Hauptgruppe Doppelzyl. Platine
CN-07-00001 Display StandardLine
CN-07-00059 Hauptschütz 16 A(AC1) Spulenspannung 230 VAC

Zerstäubungssystem
E-7701000  Vortex-Modul
E-7800400  LPS -Düsenverteilerrohr 16 Anschlüsse
E-7601586  Doppelnippel G 1/8 " - G 1/ 8"
E-7800410  Verschlußstopfen M 5
E-7800412  Verschlußstopfen G 1/8 "
E-7800414  Einschraubverschraubung M 5, 4 mm Schlauch
E-7800416  Einschraubverschraubung G 1/8", 6 mm Schlauch
E-7800472  Befestigungsclip für Düsenverteilerrohr
E-7800452  Düsenhalter
E-7621020  O-Ring Düsenhalter
B-7800311  Zerstäuberdüse HY 0,27/120 °, inklusive O-Ring
B-7800313  Zerstäuberdüse HY 0,27/60 °, inklusive O-Ring
E-7601572  O-Ring, 10 x 1.5, 70 ° Shore
E-7800424  Einschraubverschraubung G 1/8 ", 90 °, drehbar, 4 mm Schlauch
E-7800428  Schlauch PA, 6 x 4mm
E-7800426  Schlauch PA, 4 x 2mm
B-7800301  LPS Kanaldurchführung
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17. Gehäuseabmessungen

Angaben in mm [Zoll]
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18. Technische Daten

Gerätetyp LPS45 LPS72 LPS110
Effektive Befeuchtungsleistung [kg/h] 45 72 110

Elektrischer Anschluss [V/Ph/Hz]

Elektrische Leistung [kW] 0,44 0,48 0,62

Stromaufnahme [A] 1,8 - 2 2 - 2,2 2,5 - 2,9

Absicherung [A]

Regelsignal1)

Düsenanzahl max. 15 22 32

Befeuchtungsstrecke, ideal [m] 0,9

Einbaulänge, ideal [m]

Strömungsgeschwindigkeit [m/s]

Druckverlust im Kanal [Pa]

Höhe [mm]

Breite [mm]

Tiefe [mm]

Wasserversorgung

Leitfähigkeit Speisewasser VE - Wasser / Restleitfähigkeit 5-50 μS/cm

Betriebssdruck Speisewasser

Temperatur Speisewasser
Gewicht Pumpenstation max. [kg]
Schallpegel in 1m Entfernung [dB]

                         3/4" Aussengewinde

Düsensystem LPS

220 - 240/1/50 - 60

0…10 V / 0…20 mA / 0…140 Ω

670

1,5

0,9…2,8

80 @ 2,0 m/s

1) andere Regelsignale auf Anfrage

267

522

1 x 16

30
62

1-4 bar

5-15 °C
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